Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Ir. 3. 


5 * 2. 59. a 3 Sonnabend den 10. März 8 1838. 
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Nachdem in der Nacht vom Sten zum Yten dieſes auch die Paßbrücke vom Eiſe gänzlich weggeriſſen, und die Oder „Brücke bel Roſenthal fo 

ſtaik beſchädiget worden iſt, daß belaſtetes Fuhrwerk ihe nicht mehr anvertraut werden kann, ſo iſt für den Augenblick für alle beladene Wagen 

die neue Brücke auf der Hunds felder Chauſſee die einzige Verbindung zwiſchen Breslau und dem rechten Oder⸗Ufer. 8 75 
Breslau den Sten März 1838. 


Königliches Polizei Präſidiu m. Heinke. 
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1 * Politiſ che Zuſtände. € ihren Bergen umzingelt halte. Eſpartero hatte einmal 50,000 Mann bei⸗ 
In dieſem Augenblicke gehen die verworrenſten Nachrichten aus Spa- ſammen, ohne die Beſatzungen der feſten Plätze zu rechnen, und wagte den⸗ 


nien ein. Die konſtitutionnellen Generale Flinter und Latte ſollen in noch nicht, durch einen Hauptangriff den Sitz der Inſurrektion zu bedro⸗ 


mehren Hauptgefechten, die von anderen jedoch nur Scharmützel genannt hen. Aber es gelingt auch den Chriſtinos nicht einmal, die Karliſten ein⸗ 
werden, Sieger geblieben ſein und den Karliſten großen Schaden zugefügt geſperrt zu halten; ihre Expeditionskolonnen überſchrelten die Grenzlinie, 
haben. Herr von Bourmont oder General Clouet, nach anderen ſogar ſo oft ſie nur wollen. Dann detachiren die Chriſtinos eine Brigade, der 


der Herzog von Bordeaux ſollen im Hauptquartier des Don Carlos an⸗ Expedition auf ihrem Zuge zu folgen; die marſchirt geduldig hinter den 
gekommen, jedenfalls aber für die Königin ſehr ungünſtige Nachrichten in Paris Karliſten her und wenn's bis nach Cadix ginge! Beide Theile haben ſich 


eingetroffen fein. — Wir wollen über alle diefe Gerüchte und Nachrichten] durch Abſendung einzelner Korps geſchwächt; das Verhältniß ſtellt ſich 
fpätere autbentifche Bülletins abwarten und den gegenwärtigen Augenblick wieder gleich; bei dieſem Spftem, das nun drei Jahre ſchon befolgt wird, 
dazu benutzen, eine ausführliche Skitze des Journal des Debats, welches iſt der Vortheil ſichtlich auf Seite der Karliſten; man läßt ſie im ruhigen 
eine vortreffliche Ueberſicht über die ganzen Kriegs⸗Ereigniſſe liefert, möglichſt Beſitz der Provinzen, die ihnen die Mittel geben, ſich ungeſtört zu orga⸗ 
worttreu mitzutheilen. Das Journal des Debats iſt bekanntlich feit der niſiren; fie aber ſchicken von Zelt zu Zeit Truppen aus nach allen Ge⸗ 
Vereinigung der Doctrinärs mit dem Minifterium Mole als in miniſte⸗ genden des Landes, die Schrecken und Verwüſtung mit ſich führen, nir⸗ 
vieles, alſo als ein ganz konſtitutionelles Blatt, welches die Lage der Kö: gends lange weilen, und nach vielen Abenteuern beutebeladen und ungehin⸗ 
nigin aus dem möglichſt gänſtigſten Standpunkte zu betrachten ſucht, anzu⸗ dert zurückkommen. Die Expedition unter Baſilio Gareia ging mitten 
ſehen. Nichts deſtoweniger findet es ſich veranlaßt, folgendermaßen zu im Winter über den Ebro, durchranate die beiden Caſtilien und die 
urtheilen: Der Winterfeldzug war nicht günſtig für die Truppen der Kö⸗ Mancha, und operirte, d. h. raubte und plünderte, zuletzt an der Grenze 
nigin. Zwar haben die Karliſten weder von Siegen zu tühmen, noch ſonſt Andaluſien's, in dem Gebitgsland, von wo der Guadalquivir herkommt, 
von entſcheidenden Fortſchritten; aber fie haben feſte Plätze belagert und zwiſchen Jaen und Murcia. Dieſer Streifzug wurde aus wichtigen Grün⸗ 
genommen, ein flackee. Streifforps bis Andaluſien vorgeſchoben, und allent⸗ den im Rathe des Prätendenten beſchloſſen; man wollte zeigen, daß Nichts 
halben die chriſtiniſchen Kolonnen im Schach gehalten. Don Carlos mit die Karliſten hindern könne, ihre Schaaren über den Ebro hinaus in's 
ſeiner Hauptmacht behauptet ſich in den baskiſchen Provinzen, ohne daß] Herz Spaniens vor zu pouſſiren, und gedachte zugleich den Guerillas in 


die Nordarmee verfucht hätte, ihn daraus zu vertreiben. Eſpartero hat der Mancha einen Vereinigungepunft anzuweiſen. Der eine Zweck wurde 


vielmehr durch die Räumung Balmaceda's das Landgebict der Jnſurcektion] erreicht; den andern erſchwert der Charakter der Bandenführer, die von 
vergrößert. Balmaceda liegt einige Meilen ſüdweſtlich von Bilbao, an der Ordnung und Mannszucht nichts hören wollen. Palillos, Tallada, und 
Straße, welche diefe Stadt mit Santander und Burgos verbindet. Die die andern Guerilahäupter trieben vor dem Bürgerkrieg das Schleichhänd⸗ 
Operatjonslinie der Chriſtinos iſt um zehn Stunden zurückverlegt und der lergewerbe in der Sierra Morena und werden ſich ſo leicht nicht an gere⸗ 
Feind kann ſich nun mit größerer Leichtigkeit als zuvor in den Bergen von gelten Dienſt im Felde gewöhnen. Sie vereinigten inzwiſchen ihre Ban⸗ 
Santander ausbreiten. Eſpartero hatte ohne große Anſtrengung Balma⸗ den mit dem Corps des Bafilio, um fo bequemer plündern zu können, und 
coda deblokirt; er drängte die Karliſten aus ihren Stellungen und ſchlug es ſah ſich dadurch der Karliſten⸗Chef an der Spitze von 6000 Mann, 
fie überall, wo fie Stand hielten; man wollte auch beobachtet haben, fie | die ganz ruhig vier Tage über zu Alcaraz lagern und bald darauf Ubeda 
zeigten nicht das gewohnte Feuer für die Sache des Prätendenten, der die und Baeza beſetzen konnten; eine Abtheilung der Nordarmee folgte ihnen 
beliebteften Chefs, Villareal, Torre, Zariateguy, gefangen hält. Alſo war in ehrfurchtvoller Ferne; nur Narvaez, der eine Reſervꝛarmee organſſiren 
zu erwarten, Eſpartero werde Nützen ziehen von feinem Erfolg. Was ge: ſoll, die nur auf dem Papier fteht, ließ einige mobile Kolonnen gegen ſie 

ſchah aber? Statt in's Herz der empörten Provinzen vorzurücken, räumte | aufbrechen, deren eine auch einen Vortheil über Tallada s Bande davonge⸗ 

er Balmaceda und ſuchte nur ſeine Streitkräfte zu konzentriren. Er mag f tagen hat. Andaluſſen, wo kaum 5000 Mann Chriſtinos zerſtreut unter 

es ungern gethan haben, aber es blieb ihm keine Wahl: mit einem ſchlecht den Waffen ſtehen, ſcheint für den Augenblick außer Gefahr, indem Ba⸗ 

befoldeten, karg genährten, elend equipirten Heer konnte er nicht unterneh⸗ ſilio, nirgends Stand haltend und überall Proviant, Pfetde, Rekruten, 

men, eine Kreislinie von hundert Lieues Umfang, von Valcarlos bis Bat: Waufraffend, ſich nach Murcia gewendet hat und zuletzt bei Muratalla in 

maceda, beſetzt zu halten. Indem er ſich auf Villarcapÿb und Medina de dem Thal des Rio Segura angekommen war. Cobrera hat ie Na 

Pomar zurückzog, verlor er wohl Boden, konnte jedoch um ſo ſicherer die Aragonlen bedeutendere Erfolge für Don Carlos ertangt; er it im Beſitz 

Karhiften abhalten, den Krieg nochmals in die Gebirge von Burgos zu ver⸗ der Feſtungen, die das Land am untern Ebro ſchützen fogten ; Mora, Mo⸗ 

ſetzen. Bilbao und Portugalette find freilich durch die Räumung von Bal⸗ rella, Benicarlo, haben ihm ihre Thore geöffnet; er hat genugfame Mann: 

maceda ganz iſolirt und dem Feinde preisgegeben; man rechnet eben, falls ſchaft und zureichende Artillerie, um der ſchwachen Armee des Centrums 

die Karliſten eine neue Belagerung vornehmen ſollten, auf den Beiſtand unter Oraa Tro zu bieten; ihn zu beſiegen wird ſchwer halten, denn er 

der engliſchen Marine, ohne welchen Bilbao längſt gefallen wäre. Nach iſt ſo klug, jede Schlacht im freien Felde zu vermeiden. Faſſen wir die 

der Operation bei Balmaceda wandte ſich Eſpartero nach Navarra; mit einzelnen Züge des Kriegsgemindes zuſammen fo gehen ‚mit, Dep „vie Sins 

einer Marken Heerabtheilung etſchien er an den Ufern der Arga. Man liſtenʒ⸗Guetillas in den letzten Monaten an Stärke zugenommen haben und 

dermuthete, er werde bis Pampeluna vordringen, um die Kommunikations- ungeſtraft faft alle Provinzen der Halbinſel verherren. Dennoch iſt die 

linie zwiſchen dieſer Stadt und der franzöſiſchen Grenze über Valcarlos Frage, ob Don Carlos oben bleiben werde, noch ſo problematiſch als je. 

herzuſtellen, unterwegs aber den Karliſten zu Estella — dem Sitz der in: Hat er nicht im vorigen Jahr in Perſon ſich gezeigt auf dem Zuge durch 

ſurrektionellen Junta — einen Beſuch abſtatten. Die neueſte telegraphi⸗ Aragonien, Catalonien, Valencia, Caſtilien, bis vor die Thore der Haupt⸗ 

ſche Depeſche belehrt, wie er ſich wohl vor Eſtella gezeigt, aber ohne Schwert⸗ ſtadt? Die große Demonftration blieb ohne Erfolg; die Armee des Prä⸗ 

ſtreich auch wieder abgezogen und nach Haro am Ebro gerückt. Alſo in tendenten Jah ſich genöthigt, äber den Ebro zurück du gehen und in den 

den Nordprovinzen hat der Feind den Kreis feiner Operationen erweitert, baskiſchen Provinzen Zuflucht zu ſuchen. Die Freunde der Königinnen zu 

während die Armee der Königin nach wei Verſuchen, die mit Mückzügen Madrid und die Anhänger der conſtitutlonellen Sache beruhigen ſich in 

endigten, ſich beobachtend am Ebro hält, abzuwarten, welche Bewegung ihr dem Gedanken, wie die Erfahrung gezeigt hat, daß die Katliſten, nur im 

die Karliſten vorzuſchreiben für gut finden. Das eben iſt das Auffallende kleinen Kriege geſchickt, keine Operation verfolgen können, die zu einer ent⸗ 

bei dem Krieg in Spanien, daß die Chriſtinosgenerale dem Feind ſtets die ſcheidenden Schlacht führen würde, es ſomit noch keine Gefahr hat, weder 
Initiative laſſen und ihre Märſche nach den feinen einrichten, Es ſteht für den Sitz der Central⸗Reglerrng noch für irgend eine Provinzialhaupt⸗ 

ihnen feſt, wie in Stein gehauen, daß es unmöglich, ins karliſtiſche Gebiet ſtadt, während auf der andern Seite die Pacificirung der baskiſchen Pro: 

einzudringen, daß es Thorheit wäre, einen einſten Verſuch dazu zu machen, vinzen und die Beendigung des Bürgerkriegs in allen Theilen Spanien 's 

daß Alles, was geſchehen kann, darin besteht, daß man die Karliſten in eben fo wenig abzuſehen find. ; 
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büllt und mit Blumen und Laubgewinden würdig verziert; 


Inland. 

Breslau, 8. März. ( Beſchluß des vorgeſtrigen abgebrochenen Ar⸗ 
tikels.) Auch an dieſes zweiten Jubeltages Morgen ward der Jubilar durch 
die Töne einer Lieblingsmelodie begrüßt. Die Waiſen des Kinderhospita⸗ 
les zum heiligen Grabe, geleitet von ihrem Vater (wie man in Breslau 
die Verwalter ſolcher Kinderhospitäler nennt) und ihren beiden Lehrern, 
ſprachen ihren Glückwunſch in einem, von K. gedichteten, Choralgeſange 
aus, der von dem Muſikchor der Eliſabethkirche begleitet wurde. Gewiß 
that dieſer Morgengruß dem Jubelgreiſe wohl; denn er erinnerte ihn an 
feine erſte amtliche Thaͤtigkeit als Katechet dieſes Kinderhospitales. 

Morgens 9 Uhr begann die kirchliche Feier. Die Kirche ſelbſt war, 

„fo viel in dem Raume von 15 Stunden zu thun möglich, würdig ge⸗ 
ſchmückt. Der innere Haupteingang war mit Laubgewinden verziert. Auf 
der Kanzel prangte die von der Gemeine geſchenkte neue Kanzeldecke, durch 
welche ein, den Jubilar wie ſeine Gemeine aufmunternder, Ausſpruch des 
heiligen Paulus (Halte an dem Vorbilde der heilſamen Worte, die du 
von mir gehört haſt, vom Glauben und von der Liebe in C. J. 2. Tim. 
1, 13.) zur Erinnerung gebracht wurde. Das Altar war mit dem beſten 
Schmucke der beiden erſten Hauptpfarrkirchen (Kruzifix, 6 Leuchter, Pulpi⸗ 
tum, ſämmtlich von Silber) beſetzt, und mit einem alten Eoftbaren Anti⸗ 
pendium bekleidet. Die Umſchließungen des Altars waren in Weiß ge⸗ 
eben ſo der 
Eingang in den Altarraum.) Dieſer Raum war zur Aufnahme der 
Staats⸗ und Stadtbehörden, ſo wie der Geiſtlichkeit beider Konfeſſtonen 
und der Lehrer der Univerſität und der Gymnaſien und Bürgerſchulen be⸗ 
ſtimmt. Zwei Rathsausteiter hüteten am Eingange, die erſten Kirchen⸗ 
diener (Schaffner) der Eliſabeth- und Magdalenen⸗Kirche hatten den Dienſt 
im Innern deſſelben. An den Kirchthürmen wurde die Ordnung der kirch⸗ 
lichen Feier unentgeltlich vertheilt, und waren ſämmtliche Kirchendiener der 
hieſigen evangeliſchen Kirchen zur Handhabung der Ordnung aufgeſtellt. 

Um 9 Uhr begaben ſich ſämmtliche (33) Geiſtliche und (80) Lehrer 
der Diöces Breslau I. aus der Senioratswohnung im Zuge in das Pfarr: 
haus, wo die Geiſtlichen die Treppe hinauf eine Doppelreihe bildeten. Nun⸗ 
mehr begann der Zug unter dem Geläute der Glokken aus dem Pfarrhauſe, 

‚über die Sübfeite des Kirchhofes zur Hauptthüre der Kirche, in folgender 
Ordnung: die ihrer, 2 Rathsreiter, der Jubilar, begleitet von dem 
königl. General⸗Superintendenten Hrn. Ribbekk, die beiden Aſſeſſoren des 
Stadt⸗Conſiſtoriums, HH. Paſtor Gerhard und Propſt Herbſtein, die Diö⸗ 
ceſangeiſtlichkeit, nach dem Amtsalter geordnet, die männlichen Verwandten 
des Jubilars. An den Kirchthüren wurde derſelbe von dem Vorſteher⸗Col⸗ 
legium (HH. Bürgermeiſter Lange, Kaufmann Grüttner und Goldarbeiter 
Wully) empfangen und weiter begleitet. Eine Intrade bewillkommte den 


eintretenden Jubilar, die Töne der Orgel geleiteten ihn bis zum Altare, 


vor welchem auf der Brotſeite der Herr Generalſuperintendent, auf der 
Kelchſeite dagegen der Jubilar und ſeine beiden Begleiter Platz nahmen, 
während die Geiſtlichen und Lehrer an beiden Seiten des innern und äu⸗ 
ßern Altars Raum fanden. N 
Nach einem Choralgeſange, deſſen Weiſe ebenfalls zu des Jubilars Lieb⸗ 
lingsmelodieen gehört, ſprach Hr. Generalſuperintendent die Weiherede, und 
vollzog hierauf unter Aſſiſtenz der HH. ꝛc. Gerhard und Herbſtein die geiſt⸗ 
liche Weihe nach der Vorſchrift der evangeliſchen Kirche an dem, auf der 
unterſten Stufe des Altars knieenden Jubilar, und erthellte ihm zuletzt den 
Segen. Hierauf wurde von den vereinten Chören der drei Hauptpfarrkir⸗ 
chen, unter Leitung des Herrn Cantors Kahl, ein Hymus, der einer Com: 
poſition Mozarts untergelegt worden war, aufgeführt. Der Jubelgreis 
hielt eine Rede, und ſchloſſ mit einem Gebete, in welchem er den Segen 
des Höchſten auf ſich ſelbſt herabflehte, und den Wunſch ausſprach, noch 


lange in dem Beſitze der ſeltenen geiſtigen und leiblichen Rüſtigkeit, deren 


er ſich erfreut, zu bleiben, und lieber ſchnell von hinnen abgerufen zu wer⸗ 
den, als ein unthätiges Alter hinzubringen. Ein Geſang ſchloſſ die Feier, 
und der Jubilar wurde abermals unter Glokkengeläut, im Zuge, den 
die Geiſtlichen begannen, die Lehrer ſchloſſen, in ſein Pfarrhaus geleitet. 
Hier verſammelten ſich demnächſt die Behörden und Eorporationen, um 
den Jubilar zu beglükkwünſchen. Des königl. wirklichen geheimen Ra⸗ 
thes und Oberpräſidenten, Herrn Dr. v. Merckel Excellenz, überreichte ihm, 
als einen Beweis von der hohen Huld des Landesvaters, die Schleife zum 
rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe, und ſprach als Chef des Königlichen 
Conſiſtoriums, des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums und der Königlichen Re: 
gierung, umgeben von den Mitgliedern dieſer Behörden, ſeine und 
ihre Glükkwünſche aus. Des kommandirenden Generals Hertn Gra⸗ 
fen von Zieten Excellenz, ſelbſt ſchon Jubilar, brachte, in Be⸗ 
gleitung des Heren Brigade⸗Kommandeurs General⸗Maj. v. Lucadou, den 
Glükkwunſch der Militairbehörden. Gleiches thaten die Deputirten des 
hochwürbigen Domkapitels durch deſſen Praelatus decanus, Hrn. Dr. von 
Montmarin; die Univerſität durch ihren zeitigen Rektor magnificus Hrn. 
Prof. Dr. Abegg; der evangel. theologiſchen Fakultät derſelben durch ihren 
zeitigen Dekan, Hrn. C. R. Prof. Dr. Schulz; die Hofgemeine durch ihre 
Presbyterialm'tglieder, HH. Paſtor Schilling und Stadtälteſten Wende; die 
kathol, Geiſtlichkeit des Archipresbyterats Breslau durch ihren Acchjpres⸗ 
byter, Hen. Kanonikus Dr. Herber; die Militalrgeitlichkeit der t1ten Dis 
diſion durch Hrn. Diviſtonsprediger Menzel: die Geiſtlichkeit der Diöces 
Neumarkt durch Hrn. Paftor Gärtner aus Neumarkt; das Königl. Ober⸗ 
Landesgericht durch Hrn. Chefpräfidenten Kuhn; das Königl. Provinzial: 
Steuerdirektorium durch deſſen Direktor, Hrn. Geh. Ober⸗Finanzrath von 
Bigeleben; das Kgl. Stadtgericht durch deſſen erſten Direktor, Hen. von 
Blankenſee; das Königl. Ober⸗Poſtamt duch deſſen Direktor, Hrn. Schmitz, 
gleichfalls bereits Jubilar, die General⸗Landſchaft durch deren Direktor und 
Repräfentanten, HH. Grafen v. Dyhrn und FH. v. Stein; das Kreis⸗ 
Amt durch H. Landrath Grafen v. Königsdorf; die Kaufmannſchaft durch 
deren Aelteſte, HH. Geh. C. R. Löſch und C. R. Pöhlmann ; das Kgl. 
ev. Seminar durch Hrn. Oberlehrer Scholz; die Magdalena⸗Mädchenſchule 
durch ihren Jaſpector, Hrn. Prof. Staats; die Wilhelms ſchule endlich 
durch deren Inspector, Herrn Dr. Francolm. Ä 
Die folgenden Behörden und Anſtalten fügten zu dem Glückwunſche 
auch Erinnerungszeſchen. Die Collegien des Magiſtrates und der Stadt⸗ 
— ! „ 1 


) Die Ausführung dieſer Ausſchmückung verdankt die Kirche auch einem Mit⸗ 
gliede der Gemeine (Herrn Drechslermeiſter Preuß), 
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verordneten verkündigten durch 6 Deputirte, an deren Spitze Hr. Bürger: 
meiſter Lange, dem Jubelgreiſe, daß fie ihm das Höchſte weihten, was fie 
als Beweis der Hochachtung bringen könnten, die Ernennung zum Ehren⸗ 
bürger Breslau's, und überreichten ihm den Bürgerbrief, auf Pergament 
geſchrieben, in rothen Sammet eingebunden, das Inſiegel der Stadt in 
ſilberner Kapſel. Das Votſteheramt der Magdalenenkitche übergab eine 
Denkmünze ), von Leſſer geſchnitteh, in einem goldenen und mehren ſil⸗ 
bernen und bronzenen Abdrücken. Das Eliſabethgymnaſium brachte durch 
ſeine beiden erſten Lehrer, die HH. Rector Reiche und Prorector Weichert, 
eine lateiniſche Ode, das Magdalenäum durch die HH. Rector Dr. Schön: 
born und Dr. Kloſſmann, eine epistola gratulatoria (16 pp. 4), in wel⸗ 
cher zugleich einige handschriftliche Bemerkungen von Luther, Bugenhagen, 
Melanchthon, Cruciger, Mejor, Trotzendorf und Eber aus einer, in der 
Magdalenen⸗ Bibliothek befindlichen, 
Die Realſchule begrüßte durch die HH. Rector Dr. Kletke und Prorector 
Kleinert den Jubilar mit einer deutſchen Ode. Die Geiſtlichkeit der, von 


dem Jubilar beaufſichtigte Dizces endlich Überreichte als Aus Der 
ger Verehrung durch die chte als Ausdruck inni 


a ' HH. Gerhard, Herbſtein und Rother eine latei⸗ 
niſche Ode und einen filbernen Pokal, der in Porzellan⸗Emallle die Bruſt⸗ 
bilder des erſten evangeliſchen Pfarrers der Magdalenenkirche, D. Heſſ, und 
des Jubilars, ferner eine Anſicht dieſer Kirche und endlich folgende In⸗ 
ſchrift enthält: 

Viro doctissimo summe venerando J. W. Fischer, bo- 
russ. regi a consiliis ecclesiasticis, assessori consistorli 
eivit. Vratisl. inspectori ecel. et schol. dioecesis vratisl. 
primae, pastori ad aedem b. Mariae Magd., equiti ordinis 
ab aquila 52 are d. d. d. ministerium dioece- 
sıs evangelicae ratislaviae 
MDCC i primae d. VII. Mart. a. d. 


Am Nachmittag verſammelte ein, von dem Vorſteheramte der Magd. 


Kirche veranſtaltetes Feſtmahl, um den Jubilar an 200 ſeiner Gönner, 


Freunde und Verehrer in dem Börſenſaale, welchen die Kaufmannſchaft 
mit großer Bereitwilligkeit zu dieſem Zwecke geöffnet hatte. Des kom⸗ 
mandirenden Generals Herrn Grafen von Zieten Excellenz rief die Ver⸗ 
ſammelten auf, dem geliebten Landesvater den gewohnten Zoll der Ver⸗ 
ehrung darzubringen, des Herrn Ober⸗Präſidenten Dr. v. Merckel Ex⸗ 
cellenz widmete darauf einen Toaſt dem Jubelgreiſe, der unter ſeiner Ob⸗ 
hut bereits faſt 28 Jahre als Mitglied des Königl. Konſiſtoriums unaus⸗ 
geſetzt thätig iſt, und dieſer verfehlte nicht, mit jugendlichem Feuer zu 
danken, und zugleich die Gabe ſeiner Amtsgenoſſen einzuweihen. 

Mittlerweile blieb die geſchmückte Magdalenenkirche bis Abends geöff⸗ 
ei und wurde von Tauſenden befucht, um fie in dem feltenen Schmucke 
zu ſehen. ’ 

Hinzugefügt muß noch werden, daſſ die beiden Gaben der Magdalenen: 


Wittenberger Bibel abgedruckt ſind. 


gemeine als das Werk eines ihrer Glieder, des Herrn Kaufmann und 


Stadtverordneten Rahner, zu betrachten find, der ans Liebe zu dem Jubi⸗ 
lar das Unternehmen anregte, und mit raſtloſer Thätigkeit ausführen half. 

Gott erhalte dem Jubelgreiſe die Fülle ſeiner geiſtigen und körperlichen 
Kraft, deren er ſich bis hieher erfreuet hat, gebe ihm einen langen und 
ungetrübten Abend, und erfülle ſeinen Wunſch, an ſein — wir hoffen, 
noch fernes — Ende thätig bleiben zu können. Gott erhalte aber auch 
das herzliche Wohlwollen, welches den Klerus beider chriſtlichen Confeſſionen 
in Breslau verknüpft, und ſich ſtets in der innigen Theilnahme bei freu⸗ 
digen wie bei traurigen Veranlaſſungen offenbart, treu dem Aus ſpruche 
des h. Auguſtinus: In omnibus caritas. 


Berlin, 7. März. Se. Majeſtät der König haben den Land⸗ und 
Stadtrichter Willenbücher in Swinemünde zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath 
für den Uſedom⸗Wollinſchen Kreis zu ernennen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben dem Regierungs⸗Sekretair Kühlenthal zu Arnsberg den 
Titel als Hoftath zu verleihen geruht. 


Düffeldorf, 3. März. Die Elberfelder Zeitung enthält Folgendes: 
Wenn die Münchener politiſche Zeitung vom Rhein vom 24. Februar 
meldet, der hochwürdigſte Herr Dr. Hüsgen nenne ſich nicht mehr Capitel⸗ 
Verweſer, fondern nur General⸗Vicar, wie früher, fo wird dieſelbe erſucht, 
die Kölner Zeitung vom 28. Febr. zu leſen, in welcher „des hochwürdig⸗ 
ſten Hrn. General⸗Vicars und Erzbisthums⸗Verweſers Hrn. Dr. Hüsgen 
Faſten⸗Verordnung für 1838“ angekündigt wird. Dieſes „mit ſo vielem 
Charakter geführte Parteiblatt“ ſollte doch beſſere Berichterſtatter haben, ob⸗ 
ſchon die Unwahrheit allerdings auch einen Charakterzug ausmachen kann. 


der Waſſerfluth durchbrochen und dadurch bedeutender Schaden verurſacht 
worden fein. Es fehlen indeſſen darüber noch zuverläffige Nachrichten. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 4. März. (Privatmitth.) Nach den neueſten, 
hier aus Wien eingetroffenen Nachrichten, läßt ſich dermalen noch nichts 
Verläſſiges über den Zeitpunkt der Rückkunft des Hrn. Bundes⸗Präſidial⸗ 
Geſandten Grafen von Münch Bellinghauſen beſtimmen. In unſern 
Zirkeln aber iſt inzwiſchen ein Gerücht aufgetaucht, das ſogar beforgen läßt, 
es möchte dieſer ausgezeichnete Staatsmann feinem hieſigen Wirkungskreiſe 
gänzlich entrückt und in eine andere Sphäre verſetzt werden. Man macht 
als ſolche ein Miniſterialʒ⸗Departement namhaft, zu deſſen Vorſtand Graf 
Münch von feinem Kaiſer auserſehen worden fein ſoll. Das befragte Gerücht geht 
ſogar noch weiter, indem es bereits als Nachfolger des Grafen in der Präſidial⸗ 


1 


Gerücht, deſſen Glaubwürdigkeit ich keinesweges verbürgen möchte, das ich 
aber, weil Gerüchte ebenſowohl als Thatſachen zur Tages geſchichte gehören, 
um ſo weniger mit Stillſchweigen übergehen zu dürfen glaubte, da es einen 


) Vorderfeite: Bruſtbild des Jubilars. Umſchrift: Jo. Guil. Fischer, consist. 
reg., inspector eccl. et scholar. ev, vratisl. — Kehrſeite: Pastori 
magdalenaeo de salute ecclesiae suae optime merito, pietate ac 
eruditione venerabili semisaecularia sacerdotalia celebranti gratu- 
lantur curatores eccl, S. mar. mgd. Vratisl, d. VIII. Mart. 
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— Gegen die holländiſche Grenze hin ſollen mehrere Rhein⸗Daͤmme von 


geſandtſchaft einen böhmiſchen Magnaten bezeichnet. Es iſt dies Alles jedoch bloßes 


für Deutſchland gewiß höchſt wichtigen Gegenſtand beteifft. — Unſere jüngſte 
Börſen⸗Abrechnung für Februar iſt durch einen Unglücksfall bezeichnet wor⸗ 
den, der einen Mann betraf, welcher um ſo allgemeiner bedauert wird, als 
derſelbe wegen ſeiner muſterhaften Rechtlichkeit jederzeit im beſten Rufe 
ſtand. Im Beſitze eines Vermögens, das ihm vollkommene Unabhängigkeit 
ſicherte, hatte er ſich gleichwohl auf Spekulationen in Staatspapieren ein⸗ 
gelaſſen, dabei aber ſich der Idee hingegeben, es fländen deren Courſe 
durchſchnittlich zu hoch, um daß nicht ein Rückgang derſelben mit höchſter 
Wahrſcheinlichkeit zu erwarten ſei. Da ſich nun aber dieſe Idee ſchon 
während einer Reihe von Jahren thatſächlich als falſch bewährte, ſo befand 
er ſich zu jeder Abrechnungs⸗Epoche im Nachtheile, und kam auf die ſe 
Weiſe allmälig um fein ganzes Vermögen, ohne daß ihn auch nur der 
Vorwurf einer leichtſinnigen Handlung treffen könnte. 


Die Carnevals⸗Vergnügungen häuften ſich bei uns in den letz⸗ 
ten Tagen ſehr. Der Ball des Frhrn. Karl v. Rothſchild, welcher 
in kurzer Zeit nach Neapel abzurelſen gedenkt, zeichnete ſich durch äußerſte 
Eleganz aus; auch die vorgeſtern ſiattgehabte Soiree bei Graf Roſſi, 
welcher im Laufe dieſes Frühjahrs nach dem Haag abgehen wird, war ſehr 
glänzend und beſucht. — Seydelmann war für drei Gaſtrollen vom 
hieſigen Theater gewonnen, und ſollte morgen als Franz Moor auftreten, 
leider erfährt man ſo eben, daß er vorerſt für morgen durch Unwohlſein 
noch verhindert iſt. ö ö 


Darmſtadt, 3. März. (Privatmittheil.) In unſerer belletriſtiſchen 
Welt, welche in dem ſeit beinahe drei Jahren beſtehenden Kunſt⸗ und 
Litetatur⸗Verein bisher einen gemeinſchaftlichen Reunionspunkt fand, 
ſind ſeit Kurzem große Spaltungen eingetteten, ſo daß deſſen Auflöſung 
demnächſt erfolgen dürfte. Der — wie man behauptet — in mehren we⸗ 

ſentlichen Punkten ganz verfehlte Vortrag über mehre drutſche Dich: 
ter, war der Apfel der Eris, der, in Mitte eines kritiſchen 
Publikums geworfen, begierig aufgenommen und zu ſatyriſchen Kritiken 
in Frankfurter Blättern verarbeitet wurde. Dadurch wurden die Parteien 
noch ſchärfer von einander getrennt, und mehre Tage hindurch, ja ſelbſt 
jetzt noch, ſind die innern 
der Gegenſtand des allgemeinen Tagsgeſprächs. 


Leipzig, 4. März. Se. Maj. der König von Schweden und 
Norwegen hat als Beweis ſeiner huldvollen Entgegennahme der ihm 
vom Buchhändler W. A. Künzel allhier überſendeten, in des Letzteren 
Verlage geſchmackvoll ausgeſtattet erſchienenen Lithographie des am 6. No: 
vember v. J. enthüllten Guſtav⸗Adolph⸗Monuments bei Lützen, demſelben 
durch Hochſtdero Geſandten am Königl. Sächſiſchen und Königl. Preußi⸗ 
ſchen Hofe, Baron D' Ohſſon, die im Jahre 1832 auf die zweite Säkular⸗ 
feier der Lützener Schlacht, in Schweden geprägte große goldene Medaille 
einhändigen laſſen. 


Hannover, 24. Februar. Man glaubt, daß der König, falls die 
Stände in dem ihnen ſeit einigen Tagen mitgetheilten Entwurf einer 
neuen Verfaſſung weſentliche Aenderungen machen ſollten, dieſe Ver⸗ 
faſſung dem Lande aus eigener Machtvollkommenheit ertheilen wird. Ver⸗ 
faſſer des neuen Entwurfs iſt der Kanzleidirektor Leiſt, der auch zum 
Organ der Regierung in der Stände⸗Verſammlung beſtimmt iſt. Er hat 
ſich ſeit Monaten mit dieſer Arbeit beſchäftigt und ſtets unmittelbar mit 
dem Könige über alle Einzelnheiten deſſelben konferirt. Leiſt, der nebenbei 
auch zu manchen anderen Geſchäften, die Vertrauen vorausſetzten, gebraucht 
wurde, iſt ein Mann in den Jahren des Königs und des Kabinetsmini⸗ 
ſters v. Schele, ein hoher Sechziger. Trotz aller Bemühungen, die An⸗ 
hänger des Staatsgrundgeſetzes aus der zweiten Kammer der Stände ent⸗ 
fernt zu halten, ſcheint die Zahl derſelben keineswegs gering zu ſein. 
Schon ihre erfte Handlung, die Wahl der Kandidaten zur Präſidentſchaft, 
bewies das. Die Stimmenmehrheit erhielten drei Mitglieder der vorigen 
Stände⸗Verſammlung, alle dafür bekannt, daß fie gewiß im Herzen dem 
Staatsgrundgeſetze zugethan ſind. Ober⸗Juſtizrath Jacobi, der die mei⸗ 
ſten Stimmen erhielt und ſeitdem von dem Könige zum Präſidenten er⸗ 
nannt wurde, hat ſich als Mitglied der Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Rechtsbeſtändigkeit der Verfaſſung vom Jahre 1833 und der Frage, ob 
und in wie fern der König an dieſelbe gebunden, zu Gunſten der Auf⸗ 
rechthaltung derſelben ausgeſprochen, und dieſe ſeine Ueberzeugung auch 
ſpäter nie verläugnet, Ob derſelbe die zu einem ſtändiſchen Präſidenten 
erforderlichen Eigenſchaften in dem Grade beſitzt, wie Rumann, der frü⸗ 
bere Präfident, wird die Zukunft lehren; jedenfalls iſt er ein ungemein 
woblgeſinnter, rechtlich denkender, freifinniger Mann. Es iſt gewiß, daß 
man unſern Stadt⸗Direktor Rumann gern zum Vorſitz der zweiten Kam⸗ 
mer berufen geſehen hätte; bekanntlich aber fiel Rumann hier bei der 
Wahl durch, und wurde eben ſo wenig anderswo erwählt. — Von dem 
vor Kurzem erwähnten Plane, das Hoftheater eingehen zu laſſen, ſcheint 
der König wieder zurückgekommen zu ſein. Das Theater ſoll in ſeinem 
bisherigen Lokale des Schloſſes verbleiben, bis ein eigenes Gebäude für 
daſſelbe errichtet iſt. Der Hof⸗Baumeiſter Lavel hat den Auftrag zu einer 
Reiſe nach Italien bekommen, um dort die erſten Theater in Augenſchein 
zu nehmen und dem Könige den Plan eines neuen Schauſpielhauſes vor⸗ 
zulegen. Schon iſt das Kornmagazin von der Stadt gekauft, und man 
glaubt, daß dieſes niedergeriſſen werden ſolle, um einen Platz für das neue 
Theater zu gewinnen. (Schwäb. M.) 3 1% 


Nach Baieriſchen Blättern iſt in Bezug auf die Amtskleidung 


der Rektoren und Profeſſoren der Gymnaſien, Lyceen, lat⸗ 


einiſchen Schulen und Erziehungs ⸗ Inftitute, dann der Diſtrikts⸗, 


Schul: und Seminar: Inſpektoren beſchloſſen worden, daß dieſe Beamten, 


ſofern ſie dem geiſtlichen Stande angehören, bei den Gelegenheiten, wo die 
übrigen Beamten Uniform und Degen tragen, in einem ſchwarzen Frack 
mit ſtehendem Kragen und einer Reihe Knöpfe und einem Mäntelchen zu 
erſcheinen haben. f 


Oeſter reich. 


Brody, 2. März. (Privatmitth.) Seit geſtern iſt die Con⸗ 
tumaz für Menſchen an unſerer Grenze aufgehoben. Der 


Zerwürfniſſe des Kunſt⸗ und Literatur Vereins 
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Perſonenverkehr leidet nunmehr keinen Zwang. Es heißt, 
daß 1 Waaren die Contumaz in Kurzem aufgehoben 
werden ſoll. 5 j Y 


Großbritannien. . 
London, 28. Februar. Der Angriff Lyndhurſt's und Broug⸗ 
hams gegen Melbourne in Betreff der Gefängniß⸗Anſtalten und der In⸗ 
ſolirung der Gefangenen hat in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes 
einen günſtigen Erfolg gehabt. Der Premierminiſter hat zugegeben, daß 
eine Kommiſſion zur Unterſuchung des Verfahrens niedergeſetzt werde, wel 
ches man in dem Millbanker Zuchthauſe gegen 3 noch unmündige Kinder 
(das jüngſte war 7½ Jahr) beobachtet, und wovon das eine wegen einſa⸗ 
mer Abſperrung faſt die Sprache verloren habe. (Lord J. Ruſſell hat 
dieſes ganze Faktum eine Erdichtung genannt, und ſich bitter über dieſen 
Angriff beklagt.) — Im Unterhauſe erleiden die Miniſter Niederlage 
auf Niederlage. Trotz dem, daß geſtern mehre Whigs auftraten und durch 
Amendements verhindern wollten, daß O'Connell einen Verweis vom Spre⸗ 
cher bekommen ſollte, (vergl. geſtr. Bresl. Ztg.) ſo wurden doch beide Amen⸗ 
dements mit einer Majorität von 24 und 29 Stimmen (gegen die Mi⸗ 
nifter) verworfen. O'Connell erhielt demnach heute durch den Sprecher 
einen Verweis, dem man es anhörte, daß er nur ein Produkt der Noth⸗ 
wendigkeit war. O'Connell antwortete darauf ſehr freimüthig, und Eün- 
digte dann eine Motion an, welche einen Ausſchuß beantragte, der unter⸗ 
ſuchen ſollte, ob er Recht oder Unrecht habe. — Zu erwähnen iſt noch, daß 
kurz darauf, als kaum die Tories in der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung 
den Sieg über die Miniſter errungen und viele Mitglieder ſich entfernt 
hatten, fie noch einen davontrugen. Lord Lennox fand nämlich für feinen 
Antrag, ein ſchnelleres Abancement unter den Offizieren des Marine⸗Korps 
betreffend, eine Unterſtützung von 100 Stimmen, während ſich für die 
Miniſter, die ſich demſelben widerſetzten, nur 87 erklärten, ſo daß der 
Antrag mit einer Majorität von 13 Stimmen angenommen wurde. 
Sir James Graham hat nun ſeinen Sitz für Pembroke im Unter⸗ 
hauſe eingenommen und iſt von den Tories mit großem Beifall begrüßt 
worden. — Es heißt, die Regierung habe Sir Philipp Durham mit dem 
Verluſte ſeines Poſtens als Hafen⸗Admiral gedroht, wenn er als Kandidat 
für Portsmouth auftrete. — Der Wahl⸗Ausſchuß für Ipswich hat zu 
Gunſten der beiden dort gewählten Tories, Herrn Thomas Gibſon und 
Herrn Kelly, entſchieden. 


Man ſchätzt jetzt die Summe, welche erforderlich ſein würde, um das 
Börſengebäude feuerfeſt wieder aufzubauen, auf etwa 150,000 Pfd. 
Sterling. 5 b 


„ 


Paris, 27. Febr. Heute iſt mardi gras und ganz Paris förmlich 
toll. Die Masken durchlaufen die Straßen, und auf den Boulevards, 
wo unzählige Wagen mit Masken ſich drängen, benützt das diplomatiſche 
Corps und die Pairskammer das in dieſem Lande etwas auffallende Privi⸗ 
legium, allein in den mit Wappen verſehenen Equipagen in der Mitte 
der Boulevards zu fahren, während die bürgerlichen Gefährte zu beiden Sei⸗ 
ten hinziehen. Niemals war der Carneval zügelloſer. Einer Ihrer Corre⸗ 
fpondenten hat Ihnen früher irtthümlich angegeben, daß die Preſſe gar 
nicht gegen die cyniſchen Ausgelaſſenheiten der Maskenbälle proteſtire. — 
Wer Paris in dem jetzigen Winterſtrudel ſieht, der ſollte glauben, alle po⸗ 
litiſchen Hauptfragen ſeien beſeitigt, fo rauſchend und ſchnell folgen die 
Feſte auf einander. Beim letzten großen Hofballe erſchien die Frau des 
däniſchen Geſandten, Hrn. v. Koß, zum erſtenmale. Sie iſt bekanntlich 
eine Tochter Osman⸗Oglou's, und trägt den Stempel ihrer osmaniſchen 
Abkunft. Es iſt eine ſtarke, dunkle Bildung. — Heut iſt bei Hof ein 
Kinderball, zu welchem die jüngſten Prinzen ihre Spielkameraden aus 
den verſchiedenen Collegien einzuladen pflegen. — Ein großes mu⸗ 
ſikaliſches Zauberfeſt findet nächſten Sonntag bei Cherubini ſtatt. Die 
Italiener geben die Pariſina, zum erſtenmale werden Griſi und Perſiani 
zulammen fingen, Halevy's neue Oper ift bis zu Anfang nädften Mo⸗ 
nats verſchoben. — Hr. v. Cormenin bereitet ein neues politiſches Pam⸗ 
phlet vor, Kamennais eine Schrift, welche ihm eine freie Stellung ſchaffen 
fol, während Chateaubriand Bruchſtücke feiner Memoiren verſpricht. In 
dem heutigen Feuilleton des Journals „la Preſſe,“ ſpricht Alexander 
Dumas mit ignorantem Seldſtgefühl über den Einfluß der jetzigen fran⸗ 
zöſiſchen Literatur, und behauptet, ganz Europa bewundere dieſe und lebe 
nur von derſelben! (Allg. Ztg.) 


Es iſt die diesjährige Gemälde⸗Ausſtellung im Louvre eröffnet 
worden. Man bemerkt mit Bedauern, daß in dieſem Jahre weder In⸗ 
gres, noch Scheffer, noch Horaz Vernet, noch Delaroche im Kataloge auf⸗ 
geführt ſind; nichtsdeſtoweniger iſt die Ausſtellung reich an ſchönen Ge⸗ 
mälden. Am meiſten bemerkt wurden geſtern ein „Daniel in der Löwen⸗ 
grube“ von Ziegler, eine Medea“ von Delacroig, eine „Venus“ von Rie⸗ 
fener, eine „Kleopatra, die an ihren Sklaven Verſuche mit Giften an⸗ 
ſteut,“ von Gigour, eine „Magdalene in der Wüſte“ von Roqueplan. 
Man beklagt ſich aber auch in dieſem Jahre wieder über die große Menge 
von Portraits und mittelmäßigen Schlachtgemälden. 

In der Gazette des Tribunaux lieſt man: „Wir hatten gemeldet, daß 
die Rathskammer des Tribunals erſter Inſtanz ihr Urtheil in der Hu⸗ 
bertſchen Sache gefällt, und 7 der Angeklagten vor die Aſſiſen verwie⸗ 
ſen habe. Es ſcheint, daß ſeitdem neue und wichtige Aufſchlüſſe von ei⸗ 
ner Perſon gegeben worden ſind, die gar nicht in die Sache verwickelt, 
ſondern wegen eines gewöhnlichen Vergehens von dem Zuchtpolizeij⸗Gerichte 
veruetheilt worden war. In Folge jener Aufſchlüſſe hat der General⸗ 
Prokurator auf eine Supplementar⸗Inſtruktion angetragen, die auch ange⸗ 
ordnet worden iſt. Seit zwei Tagen haben ſowohl in Paris als in dem 
Departement der Niederen Seine neue Hausſuchungen und Verhaftungen 
ſtattgefunden.“ l s 

Der Baron v. Rothſchild gab einen großen Ball, den der Herzog 
von Nemours mit ſeiner Gegenwart beehrte. 

Mit dem Dampfſchiffe „Fulton,“ welches am 24ſten v. Mts. von 
Algier in Toulon angekommen ift, wird gemeldet, daß ein Abge ſandter 
Abdel⸗Kader's in Algier eingetroffen war. Derſelbe wird ſich nach 


Ehre ablehnte. 


— 


Paris begeben, um dem Könige Geſchenke des Emirs, die in Pferden, Lä⸗ 
wen, Tiegern, Gazellen u. ſ. w. beſtehen, zu überbringen. Ein ſehr ſchö⸗ 
ner Sattel iſt für den Herzog von Orleans beſtimmt. 


Die Beſtimmungen, wonach zu Straßburg und Paris reſp. 120 Mann 
jedes Regiments zu den Verſtärkungen nach Afrika ausgehoben wer⸗ 
den ſollen, ſcheinen ganz allgemein auf alle Garniſonen Frankreichs ange⸗ 
wendet werden zu ſollen. Man will dadurch große Koſten erſparen, welche 
immer mit Veränderungen der Garniſonen im Ganzen, die anderweitig 
nothwendig werden würden, verknüpft ſind. Die Verſtärkungen dürften 
übrigens ſehr anſehnlich ausfallen, da Paris allein 1400 Mann giebt. — 
Der Kriegsminiſter hat 150,000 Fr. angewieſen, um für 10,000 Mann 
in der Armee die Gewehrſchlöſſer mit Steinen in Percuſſionsſchlöſſer zu 
verwandeln. f . 

Die franzöſiſchen Journale beſchäftigen ſich feit Kurzem mit der Schrift 
des Profeſſors Ranke in Berlin über das Papſtthum. Der am Schluß 
derſelben ausgeſprochene Wunſch, alle chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe un⸗ 
ter einer höheren Einheit vereinigt zu ſehen, veranlaßt die Gazette de 
France zu folgender Bemerkung: „Die Bewegung der Gemüther geht 
demnach überall auf Wiederherſtellung der chriſtlichen Einheit. Es hat 
jet feit mehr als 300 Jahren kein allgemeines Konzilium in der katho⸗ 
liſcen Welt mehr Statt gefunden. Eine Verſammlung aller Schriftge⸗ 
lehrten der Ehriſtenheit ſollte die griechiſche und proteſtantiſche Kirche mit 
der katholiſchen Kirche vereinigen, und dem Judenthum und dem Muha⸗ 
medanismus den Untergang bereiten.“ (Nürnb. K.) 


Spanien. 


Madrid, 16. Februar. Kaum haben die neuen Deputirten für 
Madrid den Saal der Cortes betreten, ſo haben ſie auch den Schild gegen 
die Majorität und gegen die Regierung erhoben, und es war 
vorauszuſehen, daß die tohe Gewalt ihre Waffe fein würde, da eigene Ta⸗ 
lente und der Beiſtand der Rechtſchaffenen ihnen abgehn. Man wußte, 
daß Mendizabal vorgeſtern bei den Deputirten den Eid leiſten würde, 
und ſeine Freunde ordneten deßhalb Alles ſo an, daß gleich in dieſer Sit⸗ 
zung, bei Gelegenheit einer Verhandlung, die für Madrid ein örtliches Inter⸗ 
eſſe hat, der Lärm ausbrechen ſollte. Die bei dem Palaſte der Deputirten 
befindliche Wache war mit Nationalmilizen von der Grenadiercompagnie 
beſetzt, zu welcher Mendizabal ſelbſt gehört. Mehre von ihnen verließen 


ihren Poſten, und begaben ſich bewaffnet in die reſervirten Tribunen, um 


ihren Helden zu bewundern und zu verhindern, daß er mit Ziſchen em⸗ 
pfangen würde. Nachdem dieſer geſchworen, oder wenigſtens die Formel 
des Eides ausgeſprochen hatte, erſcholl einiger Beifall auf der öffentlichen 
Tribune, wo ſich der niedrigſte Pöbel befindet. Dieſer Beifall war ſo 
ſchwach, daß die ganze Verſammlung in Lachen ausbrach. — Dieſe Sitzung 
war noch durch große Unruhen und deßhalb merkwürdig, weil in ihr zum 
erſtenmale ſeit der Einführung von Cortes nach dem Tode 


Ferdinands VII. die Drohung, die öffentliche Tribune räu⸗ 


men zu laffen, zur Ausführung gebracht wurde; vorzüglich aber, 


weil ſich aus ihr ergiebt, welche Grſinnungen und Pläne die Vertreter der 


Hauptſtadt Spaniens in die Mitte der Nationalverſammlung geführt haben. 
Giebt es eine unerhörtere Unverſchämtheit, als die Behauptung, ein Mi⸗ 
niſterium habe die Conſtitution nicht vetletzt, welches die Güter derer ein⸗ 
zog, die vor dem Mordſtahle flohen, welches Unſchuldige deportiven ließ, 
bevor ein Geſetz es dazu ermächtigte, welches die Provinzialdeputationen mit 
den tevolutionairen Junten verſchmolz, eine Commiſſton niederſetzte, um 
über die politiſchen Geſinnungen der Gerichtsperſonen geheime Berichte ab⸗ 
zuſtatten, und vom 16ten Auguſt 1836 bis zum 18ten Auguſt 1837 alle 
Stände unter der unerhörteſten Willkür ſchmachten tief? Unverſchämtheit 
iſt die einzige Waffe, welche den Männern von la Granja geblieben iſt, 
und deßhalb mußten ſie den Meiſter in derſelben, Mendizabal, zu ihr m 
Vertreter bei den Deputirten haben. Hr. Gomez Pardo, ein ſehr exaltir⸗ 
ter, übrigens aber rechtſchaffener Mann, mußte ihm deßhalb Platz machen, 
und ſich dadurch dem Vorwurfe ausſetzen, als ob er klingenden Gründen 
gewichen ſei. Um Pardo vollends lächerlich zu machen, brachten dieſelben 
Perſonen, welche ihn zum Deputirten für Madrid gewählt hatten, ihm eine 
glänzende Fackelmuſik, aus Dankbarkeit dafür, daß er die ihm zugedachte 
(Aug. Ztg.) 

i Schweiz. 

Baſel, 1. März. Der Reg. Rath von Baſel⸗Landſchaft beſchloß am 
24. Februar, der Nachdruckerei in Allſchwil den Nachdruck der Schil⸗ 
lerſchen Werke ſogleich zu unterfagen, und zwar auf den Grund eines dem 
Freiherrn von Cotta im Jahre 1829 ertheilten Privilegiums. Wirth 
Adam, unter deſſen Namen das Diebsgewerbe in Allſchwil getrieben wird, 
ſoll ſich jedoch dem Verbote nicht fügen wollen, ſich Drohungen und Schimpf⸗ 
worte gegen den Polizei⸗Lieutenant erlaubt haben und erwirkte ſich endlich 
2 Mal 24 Stunden Bedenkzeit. — In der Gemeinde Lie ſtal iſt es, 
nach einem dortigen Blatte, wegen eines Landrachsbeſchluſſes wilcher iht 
den Loskauf der auf ihren Waldungen ruhenden Servitut des Beholzungs⸗ 
rechtes zu Gunſten des Land⸗Armen⸗ Spitals verweigerte, zu untuhigen 
Auftritten gekommen; man hieb den vor dem Rathhauſe ſtehenden Frei⸗ 
heitsbaum um und verſteigerte ihn an den Meiſtbietenden. = 
In Waadt hat ſich ein proviſoriſches Komité gebildet zur Vereini⸗ 
gung des Genfer und Neuchateller Sees durch einen Kanal oder Ei ſen⸗ 
bahn. Herr Ingenieur Fraiſſe erhielt den Auftrag, einen Plan zu dieſem 
Zweck zu entwerfen, wofür ihm ein Kredit von 15,000 Fr. eröffnet wurde. 


Das Unternehmen gründet ſich auf Aktien. — Vier Kapitularen von Pfä⸗ 


fers haben unterm 20. Febr. gegen die vom Staat beſchloſſene Aufhebung 
ihres Kloſters proteſtirt. ö ; g 


. Miszellen. 

(Elbing.) In Marienburg hat der Brand des Marienthurms 
zu ſchönen patriotiſchen Ergießungen Veranlaſſung gegeben. Ein Bieder⸗ 
mann hat 3000 Thaler auf 10 Jahre zinſenfrei zu den Koſten der Wie⸗ 
derherſtellung jenes alten Denkmals offerirt, andere wollen nach Kräften 
beiftenern, und fo dürfte denn eine baldige Reſtauration dieſes alten Bau⸗ 
werkes zu erwarten fein, | 
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(Düſſeldorf.) Hier ereignete ſich am hieſigen Rheinufer ein bekla⸗ 
genswerthes Unglück, indem ein junger Mann, welcher nach dem Pegel 
ſehen wollte und ſich dabei zu raſch oder zu weit über das Werft gebogen 
haben mochte, in den Strom ſiel, der ihn fo ſchnell fortführte, daß er 
leider nicht gerettet werden konnte. 

(Aus Göttingen) meldet man unterm 28ſten v. Ms. folgenden 
ſchaudererregenden Vorfall, welcher ſich eine Woche vorher in dem 
benachbarten Dorfe Nikolausberg zugetragen. Ein dortiger Einwohner, 
Berckefeld, lebte mit ſeinem Sohne und deſſen Frau ſeit längerer Zeit in 
Unftieden, dem Gerüchte nach, wegen Auseinanderſetzung des Eigenthums. 
Da er von den Gerichten mit unrechtmäßigen Anſprüchen zurückgewieſen 
war, faßte er den Entſchluß, Beide zu ermorden. Er überfiel ſie mit ei⸗ 


ner Axt Nachts im Bette und erſchlug die Frau mit zahlreichen Hieben, 


den Sohn verwundete er lebensgefährlich; doch gelang es dieſem noch, durch 
die Flucht in den Keller und von da auf die Straße ſich zu retten. Der 
unnatürliche Vater entwich darauf, nachdem er das Dorf durch die Drohung 
von Brandſtiftung in Schrecken geſetzt hatte. Angeordnete Wachen durf⸗ 
ten nicht eher eingeſtellt werden, als bis man den Körper des mehrfachen 
Mörders in einem Kellergewölbe der früheren dortigen Kloſtergebäude fand, 
wo er ſich mit einem Piſtol ſelbſt getödtet hatte. 


(Stuttgart.) Die J. G. Cotta ſche Buchhandlung hat nun end⸗ 
lich ihren Schitler in der Taſchenausgabe gebracht, der dazu ber 
ſtimmt iſt, den Nachdruck, der hier im Otte ſelbſt unternommen worden 
war, zu untergraben. Alle zwölf Bände werden (wie auch die Breslauer 
Buchhandlungen bereits angezeigt) für zwei Kronenthaler geliefert, 
und es iſt wohl nicht möglich, daß die Nachdrucker damit konkurriren 
können. Alle hieſigen Redaktionen haben üderdieß noch beſchloſſen, keine 
Anzeige von Nachdrücken mehr unter die Inſerate aufzunehmen, und ſo 
bietet ſich Alles die Hand zur Ausrottung dieſes wahrhaften Krebsſcha⸗ 
dens im deutſchen Buchhandel. 


(Rom.) Die päpſtliche Akademie der Alterthumskunde ſchrieb unterm 
28. Juni 1836 folgende Preisfrage aus: „Eine umfaſſendere Darlegung, 
als ſie bisher geliefert wurde, von dem Zuſtande der römiſchen Kolonien. 
Welchen politiſchen und ſtaats⸗ökonomiſchen Zweck hatte Rom bei der Er⸗ 
richtung ſeiner Kolonien ſich vorgeſetzt? Was war der Unterſchied zwiſchen 
den Militair⸗ und Civilkolonien, und worin unterſchieden fie ſich von denen 
der Griechen? In welchem Zuſtande blieben die alten Einwohner, und in 
welche Rechte und Pflichten traten die neuen ein?“ 
dene Medaille von 40 Zecchinen im Werth, ward einer Abhandlung zuer⸗ 
kannt, welche die Epigraphe führte: „Imperium facile his artibus re- 
tinetur, quibus initio partum est. Verum ubi pro labore desidia, 
pro continentia et aequitate lubido atque superbia invasere, for- 
tuna simul cum moribus immutatur. Sallust.“ Als vor einigen Tas 
gen, unter dem Vorſitze des beſtändigen Sekretairs der Akademie, Ritters 
P. C. Visconti, der Zettel geöffnet ward, fand ſich der Name F. Ru⸗ 
perti, Conrektor des Lyceums zu Hannover. Abermals ein erfreuliches 


Zeugniß für deutſche Gelehrſamkeit im Auslande! 


(Paris.) Der erſte Ball in Paris, zu welchem alle Per ſonen 
ohne Unterfchied zugelaſſag wurden, welche das Eintrittsgeld bezahle 
ten, wurde im Jahre 1716 in der Oper gegeben. > 
von Orleans hatte die Ordonnaiz dazu gegeben, und es war ſtreng be⸗ 
fohlen worden, Niemanden, er ſei wer er wolle, ohne Bezahlung einzulaſ⸗ 
ſen. Der Preis des Billets war 5 Feks. 

Breslau, 9. März 1838. Der heutige Waſſerſtand der Oder am 
hieſigen Ober⸗Pegel iſt 23 Fuß 10 Zoll, und am Unter⸗Pegel 16 Fuß 
3 In voriger Nacht erreichte er am Ober⸗Pegel die Höhe von 


Theater. ER 

Neben dem anziehenden und vielgeprieſenen Gaſtſpiele des Fräulein 
von Hagen“) hat vorgeſtern ein anderes ſehr Erfreuliches begonnen. Herr 
Mantius gab als erſte Rolle den George Brown in la dame blanche. 
Der Wohllaut ſeines Organs und der künſtleriſch gerundete und poetiſch 
geſteigerte Vortrag ſeines Geſanges haben ihm hier ſchon früher einen 
zahlreichen Kreis don Freunden erworben, die auch heute wieder ih⸗ 
ren Beifall wiederholt und durch Hervorruf nach jedem Akte ausſprachen. 
— Die Geſammt⸗Aufführung ſtach durch manche Indelikateſſen im Aus 
ßeren wie im inneren Gehalte gegen die feine und geiſtvolle Darſtelung 
des Gaſtes ab. Gewiß fühlen dies die Lenker der Anſtalt, wie die betref⸗ 
fenden darſtellenden Individuen beſſer, als es ſich mit zwei Worten ſagen 
läßt. — Ein Umſtand bewegt mich, wenigſtens einen Wunſch ausdrück⸗ 
lich auszuſprechen: daß die Theaterverwaltung gehalten fein möge, bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten die Opern möglich ſt zweckmäßig zu brſetzen. Wir 
haben in Die. Mejo und Mad. Meyer zwei Sängerinnen, von denen 
eine die Miß Anna, die andere die Jenny fingen müßte. Es kann zie m⸗ 
lich gleichgültig ſein, wie man dieſe beiden Partien zwiſchen dieſen beiden 
Sängerinnen vertheilt, nur iſt es in keinem Falle zu rechtfertigen, daß 
man eine derſelben in der genannten Oper unbeſchäftigt läßt. Die Zu⸗ 
hörer ſind ſo um einen ſehr ſchönen Genuß gekommen, den der ganze 
erfte Akt, beſonders das Duett verſprach. Die herrlichen Intentionen im 
Geſange des Herrn Mantius blieben deshalb ganz wirkungslos, weil es 
an einem leichten Sopran fehlte, welcher ſich auf geſchmeidige Weiſe dem 
Tenor anzuſchließen vermochte. — Dies eine Bemerkung; zwanzig anbere, 
nicht minder wichtige, mögen vorläuſig ungedruckt bleiben. 


) Fraͤulein v. Hagn ſpielt leider heute ſchon zum vorletztenmale, und zwar Sha⸗ 
espeares Julia. Die Kuͤnſtlerin hat in dieſer Partie, wie alle Öffentlichen Or⸗ 
gane damals anerkannten, in Berlin den verdienteſten Beifall geerntet. 


Auflöſung der Streckcharade in Nr. 57 d. Ztg.: 
Reifträg er. 


Mit einer Beilage. 


Der Preis, eine gol⸗ 


Der Regent Heiſog 


| 
| 


den Verwandten und Freunden dieſe Anzeige ſtatt 


jenigen Mitgliedern, welche durch eine theatraliſche 
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Beilage zu . 59 ber Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 10. März 1838. 
r ö i * * 


Theater⸗Nachricht. 

Sonnabend: „Romeo und Julia.“ Trauerſpiel 
in 5 A. von Shakeſpeare. Julie, Frl. v. Hagn, 
als vorletzte Gaſtrolle. 

Sonntag: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 A. von Adam. Chapelou, 
Herr Mantius, als zweite Gaſtrolle. 

Dem Wunſche vieler Theaterfreunde zufolge iſt 
vom nächſten Sonntag an der Anfang um 7 Uhr. 


B. 18, III. 6. J. &: I. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 12. März, Abends 6 Uhr. Herr 
Chemiker Duflos wird ſeinen Vortrag über Al⸗ 
kalien, in chemiſch⸗ techniſcher Beziehung, fort⸗ 


Ben, 
Außerdem verſchiedene techniſche Mittheilungen. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die in verwichner Nacht 11½ Uhr erfolgte, 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Sophie 
geb. Kramſta, von einem kräftigen Knaben, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Cottbus, den 6. März 1838. 

Fritſch, Bau⸗Inſpector. 
Todes = Anzeige. 

Am Sten d. M. hat es dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unſern lieben Oscar in die 
Reihe ſeiner Engel aufzunehmen. Theilnehmen⸗ 


Literariſch 


Bei Alexander Duncker in Berlin iſt ſo 


Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Gallerie 
dramatiſcher Kuͤnſtler 


N e 

Königl. Hofbühne zu Berlin. 
Erſtes Heft: . 
Charlotte von Hagn. 


In ſauberem Umſchlag 1 Rtlr. 25 Sgr. 


Das vorliegende höchſt elegant ausgeſtattete Heft 
trägt Fräulein Charlotte von Hagn's Portrait 
an der Spitze und ſtellt fie in ganzer Figur als 
Philippine im Militärbefehl, Arouet in Vol⸗ 
taites Ferien und Corona von Saluzzo im 
gleichnamigen Schaufpiel dar. — Die Anſicht des 
Werkes wird überzeugen, wie ſehr gelungen dieſe 
Darſtellungen ſind. 


Für Ziegelei⸗Beſitzer. 


beſonderer Meldung. 
F. W. Titze und Frau. 


Dank. 
Dem verehrten Montags⸗Verein, namentlich den⸗ 


zu haben: 


S. Ch. R. Gebhardt: Das Ganze der 
Ziegelfabrikation, 


Aufführung der eee er = Ein⸗ o wie 
nahme von 30 Rtlrn. bewirkt haben, ſagen wir Pr = : 
ebert, unfern, dane Dane. der Kalk 9 Brennerei. 


Hospital für kranke Kinder armer Eltern. 


Das Direktorium. die Fabrikation der Fließen, Backſteine, Dachziegel, 


ſowie auch der feuerbeſtändigen Backſteine für Glas⸗, 
Porzellan⸗, Hoh⸗ und alle diejenigen Oefen, in 
welchen ein hoher Feuersgrad unterhalten werden 
muß, nebſt genauer Beſchreibung der dabei gebräuch⸗ 
lichen und erforderlichen Maſchinen und Brennöfen. 
Nach den neueſten in Frankreich, England, Holland und 
Deutfchland geſammelten Erfahrungen. Ein nütz⸗ 
liches Handbuch für jeden Ziegelei⸗Beſitzer, insbe⸗ 
ſondere für Diejenigen, welche die Fabrikation der 
Ziegeln im Großen betreiben wollen. 
Zweite, ſehr verdeſſerte Auflage. Mit 5 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 
Quedlinburg, bi G. Baſſe. 


r en ae an 

Bei George Jaquet in München find erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Comp. in Breslau 
um beigeſetzte Preiſe zu bezlehen: 8 

Gaffalünah, Noman in 3 Bän⸗ 
den von Auguſt Lewald, After Thel: 
Heimkehr und Verlobung; r Thl.: die in⸗ 
diſche Wittwe; Ir Thl.: die Vermählung 
auf dem Ocean. 8. Velinp. geh. 2 Rehlr. 

Früherer Preis 3 Rthlr. 

Meiner Laune bunte Blüthen, 
Roman in 3 Bänden von Dr. W. Lin d⸗ 
ner. Ir Thl.: Pawlina die ſchöne Stumme; 
Ar Thl.: Balduin, oder der Sohn beeier 
Väter; Ir Thl.: die Folgen eines Rendez⸗ 
vous, oder der Fürſtliche Maskenball. 8. 
Velinp. geh. m. 1 Kpf. 2 Rthlr. 

Früherer Preis 3 Rthlr. 

Des Skalden Ryno⸗ Noryr 
Irr⸗ und Minnefahrten, herausgege⸗ 
den von Aloys Büffel, in 3 Bänden. 


Morgen, Sonntag den 11. März 1838 neunte 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroſkop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. Anfang 
6 uhr, Ende 7%, Uhr. Näheres auf den 


Zetteln. 
Carl Schuh. 
Der Freund in der Noth! 


Am Aten d. Mes. rettete durch umſichtige Anz 
ordnungen und ſchleunige Hülfe der Majoratsbe⸗ 
ſitzer Herr Graf von Balleſtrem auf Plawnio⸗ 
witz, mir und meinem Reitknecht aus Waſſersge⸗ 
fahr, bei Ueberſchwemmung der Klodnitz, das Leben. 

Dank dem edlen Freunde! 
Gott wird dieſe That nicht unbelohnt laſſen. 
Poniſchowitz den 8. Febr. 1838. 
( v. Garnier, 
Rittmeiſter im 22ſten Landwehr⸗Ka⸗ 
vallerie⸗Regiment. h 


Daß mein Bruder Joſeph Peter aus mei⸗ 
nem Geſchäft geſchieden und daher keine Wein⸗ 
Geſchäfte mehr für mich beſorgt, nehme ich Ver⸗ 
anlaſſung, allen meinen Freunden mitzutheilen 
15 zugleich die Bitte zu verbinden, demſelben 
eine Zahlung für meine Rechnung zu leiſten. 

Johannesthal, den 15. Febr. 1838. 
Ferdinand Peter. 


— 


Im Verlage von € GC n 
; Breslau, Ring Ade m le ‚m 2 
ſchienen: 

7 Frühlings-Glaube, — Mein 
Lieb. Der Traum. Gute 
" N Die Convertitin; dritte Fahrt: die Reife in 


Früherer Preis 1 Rthlr. 


a gleitung des Pianoforte, in Musik ge- 2 
4 5 Mimoſen. Ernſtes und Launiges. 


a iz 
Eduard Tauwitz. 
el, 15 Sgr. ausgegeben von Adolar Vivia no. 2 Th. 
n mit 2 Kpf. 8. geh. 1 Rehlr. 12 Gg. 
— DEREN Früherer Preis 2 Rthlr. 
Napoleons Leben u. Thaten, 
geſchildert von Joſephine von Drouin. 
8. geh. 1 Rthlr. 
Früherer Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 


® 

; 

» 
Gesänge für eine Singstimme, mit Be- 


* Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar 
Böhm: Blumauer im Olymp angeklagt, 
8 Sgr. Harniſch, Land⸗ u. Seereifen, 7Sg. Gilly, 
Blitzableiterverfert., 10 Sg. Heinfius Sprachſchule / 

Sgr. Campe, Leitf, z. Religtongunterr,, 4 


Betti Gleim, Etzieh. u. Unter. d. weibl. Geſchl. 12 Sg. bis Ende dieſes Jahres 


Erſte Fahrt: Prinz Dinora; zweite Fahrt: 
die Krimmel, 12. geb. in Futteral 18 Gr. 5 


Novellen, Erzählungen und Gedichte, her: « 


Sgr. Ich ſehe mich veranlaßt, obige ſehr beliebten Werke @ 


e Anzeigen 
2 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


zu den bemerkten ſehr billigen Preiſen herabzu⸗ 
eben erſchienen und in der Buchhandlung Joſef ſetzen, nach Verlauf dieſer Zeit treten aber die 


früheren Ladenpreiſe unfehlbar wieder ein. 
Ferner lind fo eben erſchienen: 
Birch⸗ Pfeiffer, Charlotte. Burr⸗ 
ton⸗Caſtle; Roman in zwei Bänden. 2te 
Auflage. 8. Geh. 2 Rthle. 12 Gr. 
Bruckbräu, F. W. Erzählungey, 
op und Sardellen. te Auflage. 12. 
21 Gr. 


b un ut 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp: 
in Breslau iſt zu haben: 

(Ein ſehr geſchätztes Hausbuch iſt:) 
Die beſten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — 
Magenſchwäche, — Magenſäure, — Magenkrampf, 
— Diarthoe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, 
— träger Stuhlgang, — Gicht und Rheumatis⸗ 
mus, — Engbrüſtigkeit, — Schwindſucht, — 
Verſchleimung, — Harnverhaltung, — Gries und 
Stein, — Würmer, — Hyſterle, — Kolik, — 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in Wechſelfieber, — Waſſerſucht, — Scrophelkrank⸗ 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt] heiten, — Augenkrankheiten, — N zer 


Schwindel, — Ohrenbrauſen, — Taubheit, — 
Herzklopfen, — J — Hautausſchläge, 
e 


n 
Hufeland's 

Haus⸗ und Reiſe⸗ Apotheke. 
8. Broſchirt. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 

«> Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger 
Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie fehlenz 
man findet darin die hülfreichſten, wohlfeilſten und 
zugleich unſchädlichſten Hausmittel gegen die obi⸗ 
gen Krankheiten, womit doch der Eine oder der 
Andere zu kämpfen hat, oder mindeſtens durch die⸗ 
ſes Buch guten Rath feinen leidenden Mitmen⸗ 
ſchen geben kann. 


Für Zeitungsleser 
interessante Karte. 

Im Literatur-Comptoir in Stuttgart erschien 
so eben und ist in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung J. Max 
und Komp. zu haben: 


Canada, 
Neu-Braunschweig, Neu- 
Schottland und Neu-Foundland, 
entworfen und gezeichnet von 

Rud. Gross. > 


Ein grosses Blatt. 1838. Sauber. colorirt. 
Preis: 24 Kr. rhein. oder 6 Gr. 


. EL Ru Bo re 

Beim Antiquar L. Schleſinger, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 31: Coopers ſämmtl. Werke, 81 
Thle., ſchön gebunden, für 8 Rthlr. Man ſo, 
Geſch. d. oſtgothiſchen Reiches in Italien, 1824, 
ſtatt 2%, für 1½ Rthlr. Rho de, Ueber religiöſe 
Bildung, Mythologie u. Philoſophie der Hindus ꝛc. 
2 Bde., m. Kpfr. 1827, ſtatt 6 ½, f. 3 Rthl. 
Hoffmann, die Erde u. ihre Bewohner, m. Kpf. 
1833, f. 1% Rthl. Der Hausfreund f. Schle⸗ 
fien nebſt Fremdwörterbuch, 1836, f. 1% Rthl. 
Cannadiche Geographie, 1836, f e 


Auf die neue Original⸗Taſchen⸗ 
Ausgabe 


chiller's 


ſämmtlichen Werken, 


Fin 12 kl. Sktav⸗Bänden, zum Subſcrip⸗ # 
@ tions⸗Preiſe von 3 Rtl. 10 Sgr. können S 
J noch Theilnehmer beitreten bei a 


F. E. C. Leuckart, i 


in Breslau am Ringe Nr. 52 
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Literarische Ankündigungen 
der Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in 


Breslau und Pless. 


Bei uns iſt nun folgendes, jedem Philologen, 
Juriſten und Geſchichtsforſcher unentbehrliche Werk 
vollſtändig erſchienen und bei 

Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß 

(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: A 
Onomasticon Tullianum. 

Curaverunt lo. Casp. Orellius et 
10. Gregorius Baiterus, Profes- 
sores Turicenses. Partes tres, Tu- 
riei, MDXXXVII. In Lexikon⸗For⸗ 
mat. Druckpapier 9 Rthlr. Schreibpap. 
11 Rthlr. 5 

Dieſes Werk iſt theils eine nothwendige Zugabe 
zu dem Orelliſchen Cicero, theils eine brauchbare 
Beilage zu jeder andern Ausgabe, wie namentlich 
zu der Erneſtiſchen und Schütziſchen. 

6 Der Preis dieſer einzig vollſtändigen Aus⸗ 
gabe von Ciceronis opera omnia 8 vol. 
in 12 partibus iſt jetzt 26 Rthle. 8 Gr. auf 
Druckp., und 36 Rthlr. auf Schreibp, a 

Ferner haben wir ausgegeben: . . 

Q. Horatius Flaecus. Recensuit 
Io. Casp. Orellius. Addita est 

varietas leetionis. Codd. Bernen- 

sium III., Sangallensis et Turicensis 
ac familiaris interpretatio. Vol: I. 
1837. 8. Preis 3 Rthlr. 

Wir hegen die Hoffnung, dieſe Ausgabe werde 
fi) von Seite der Eritifchen, exegetiſchen und typo⸗ 
graphiſchen Ausſtattung den zahlreichen Freunden 
des römiſchen Lyrikers empfehlen, ohne daß wir 
Weiteres hinzufügen, 

Gleichzeitig erſchien, hauptſächlich auf den Schul⸗ 
gebrauch berechnet: 

Q. Horatius Flaceus. Recensuit 
Io. Casp. Orellius. Addita est 
familiaris interpretatio. Editio mi- 
nor. Vol. I. Preis 1 Rthlr. 


Der zweite Theil beider Ausgaben iſt bereits 


unter der Preſſe, und wird auf Oſtern 1838 er⸗ 


ſcheinen. 
ä Orell, Füßli u. Comp. 
Bei C. P. Scheitlin ſſt erſchienen und zu 
„Ferdinand Hirt in Brest 
er n trt in Breslau 
8 2 ee Nr. 47) Ra ‘ 
j a 8 


ſeltene, uralte geiſtreiche Büchlein: 
die deutſche Theologie, 


oder die Chriſtus⸗ Religion in ihrer 
echten Konfeſſion, wie dieſelbe vor 
der Rirchentrennung beſtanden. 
Mit einer Einleitung neu herausgegeben von 
11 Bogen. 


Dr. Troxler., 

Gr. 8. Geheftet 10 Gr. ſächſ. 

12½ Sgr., 36 Kr. ehn. 

Luther ſagt in ſeiner früheren Vorrede zu dieſer 
Schrift: „Dies edle Büchlein, fo arm und un⸗ 
geſchmückt es in Worten und menſchlicher Weis⸗ 
heit, alſo und vielmehr reicher iſt es in Kunſt und 
göttlicher Weisheit. Und daß ich mich nach mei⸗ 
nem alten Narren vühme, iſt mir nächſt der Bi⸗ 
bel und St. Auguſtin nicht vorgekommen ein Buch, 
daraus ich mehr erlernet hab und erlernt haben 
will, was Gott, Chriſtus, Menſch und alle Dinge 
ſind. f f 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) iſt zu haben: 
. Dr Flügel, : 


Triglot or Commercial- 
Dictionary 
in 3 languages: English-French-Ger- 
man; compreh. the technical ex- 
pressions in Trade, Manufactures, 
Navigation and Law. gr. in 8. 
(25% B.) 1838: cart. 1% Rthlr. 
Der 1fte Deutſch⸗Engliſch⸗Franzöſ. Theil, 1836, 
wurde mit verdienten Beifall aufgenommen; der 
gte Franzöſiſch⸗Engliſch⸗Deutſche Theil wird im 


Laufe dieſes Jahres fertig werden. Der rühmlichſt 
bekannte Verf, liefert hier ein fo vollſtändiges als 
neues Werk, welches in der Bibliothek keines 
Rechtsgelehrten, Kaufmanns und Manufakturiſten 
fehlen ſolſte. 

Dr. C. B. Schade, 


complete practical 
Grammar 


of the German language. Fifth edit. 


thoröugly altered and improved in] 


every part of speech by many addi- 


tions. 8. (82 Bog.) Velinpap. 
Leipsic, London, Philadelphia. 
cart. 1837. 1½ Rthlr. 


Dieſe anerkannt praktiſche Sprachlehre hat die 
weiteſte überſeeiſche Verbreitung gefunden, und iſt 
beſonders den, ſich auf dem Continente aufhalten⸗ 
den Britten und Nord Amerikanern zur leichten 
und gründlichen Erlernung des Deutſchen mit Er⸗ 
folg zu empfehlen. 

J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung 
in Leipzig. 5 


Vollſtändig iſt im Verlage der Unterzeichneten 
erſchienen und a 
in Breslau und Pleßß bei 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47), 


wie in den übrigen Buchhandlungen Schleſiens zu 
haben: 


Reife 
des Marſchalls Herzogs von 
Raguſa, 
; durch 

Ungarn, Siebenbürgen, Südrußland, die 

Krimm, an den Küſten des Aſowſchen Mee⸗ 

res, nach Konſtantinopel, Kleinaſien, Syrien, 

Paläſtina und Egypten. 

In den Jahren 1834 und 1835. 
Authentiſche, unter Aufſicht und gus Auftrag 
des Verfaſſers beſorgte 
deutſche Ausgabe. 


4 Bände in Oktav. Jeder von circa 20 Bogen, 
Velinpapier. Broſchirt 5 Rtlr. 12½ Sgr. 


verdient im höchſten Grad die Auſmerkſamkeit al⸗ 
ler gebildeten Leſer als eine der beachtenswertheſten 
und merkwürdigſten Erſcheinungen in der neuern 
Literatur. 

Der erſte Band, welcher fo eben die Preſſe 
verlaſſen hat, enthält: a) die Reife durch Ungarn 


von Wien bis Czernowitz; in einem Anhange: ge⸗ 


drängte Notizen über Ungarn, feine Hauptgeſetze 
und Verwaltung. b) Rußland; über dortige Mi⸗ 
litär⸗Colonieen. a 

Im zweiten Bande iſt eine lebendige, geiſt⸗ 
volle Beſchreibung von Konſtantinopel, dem Staats⸗ 
und bürgerlichen Leben der Türkei, wie auch der 
Reiſe durch Kleinaſien und Syrien enthalten. 

Der dritte Band behandelt im erſten Abſchnitt 
Paläſtina; im zweiten: Egypten, Alexandrien und 
Cairo. 

Der vierte Band, welchen wir zugleich mit dem 
erſten ausgeben, enthält: Egypten; die Pyrami⸗ 
den. — Route von Ober⸗Egypten. — Theben. — 
Reiſe durch die Wüſte und an den Küſten des ro⸗ 
then Meeres. — Zweiter Aufenthalt in Cairo. — 
Rückkehr nach Europa. 

Dieſes reichhaltige Tagebuch einer in der viel⸗ 
fachſten Beziehung intereſſanten Reiſe beurkundet 
den Scharfblick eines umſichtigen, hochgebildeten 
Beobachters, dem nichts Bemerkenswerthes entging, 
das durch ſeine hohe Stellung im Leben ihm um 
ſo leichter zugänglich werden mußte, daher ſeine 
Urtheile und Winke, feine geiſtreichen Schilderun⸗ 
gen von Sitten uud Gebräuchen, ſelne topogra⸗ 
phiſchen, ſtatiſtiſchen, militairiſchen und antiqua⸗ 
riſch gelehrten Notizen, ſo wie die Charakterzeich⸗ 
nungen berühmter Menſchen, zu denen er durch 
ſeine reiche, vielgeprüfte Welterfahrung vor Tau⸗ 
ſenden berechtigt iſt, eben ſo wichtig ſind, als ſie 
durch belehrende Unterhaltung den höchſten geiſtigen 
Genuß gewähren müſſen. tuttgart. 

Hallberger ſche Verlagshandlung. 


In der Rein ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt 
erſchienen und in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt, 


(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 
und Max und Komp. vorräthig: 


Vollſtaͤndige Anleitung 


zur Erziehung, Wartung und Vermehrung des 


Oleanders, der Hortenſie, der Chryſan⸗ 


themen und der Volkamarien, oder die 


Kunſt, dieſe Blumen nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen vorzüglich ſchön zu erziehen und jedes 


Exemplar zur Vollkommenheit zu bringen. 


on 
J. E. von Reider. 
8, geh. Preis 8 Gr. 


Die Kunſt 
Hyaeinthen, Tulpen, Veilchen, Mai⸗ 
blumen, Nofen, Syringen, Camellien 
und Azaleen, dann noch viele andere Pflan⸗ 


zen im Zimmer zu treiben, um den ganzen 


Winter über Blumen in Menge zu haben. 
Von 
J. E. von Reider. 
8. geh. 9 Gr. 

Dieſe beliebten Modeblumen ſind dermalen in 
den lieblichſten Spielarten vorhanden und für Blu⸗ 
menfreunde von höchſtem Intereſſe. Die Kultur 
ſelbſt weicht von der bisher von Blumenfreunden 


und Gärtnern angewendeten ganz ab, und iſt ſo 
das ſie ſich ſelbſt auf dem geringſten 


einfach, 
Raume, im Zimmer anwenden läßt. Die zugleich 
noch gewiſſeren Reſultate beſtätigen die Unfehlbar⸗ 
keit dieſer neuen Kulturmethode, wonach erſt die 
erwünſchte Vollkommenheit dieſer Prachtblumen 


zu erzielen iſt, daher die angezeigten Werke jedem A 


Blumenfreunde und Gärtner unentbehrlich ſein 
dürften. 


Im Verlage von Carl Cranz inBres- 
lau ist so eben erschienen: 


„Jehovah Deus Turris 
= u. fortissima.“ 
„Jehovah der Herr ist der festeste 
Thurm.“ ö 


Gratulations-Hymne 
zur Erbauung des Neustädter Thurms 
zu Breslau, 
von 
Samuel Besler, 
Cantor in der Neustadt, 
abgesungen und der vergoldeten Kugel 
beigefügt im Jahre 1624. 
In Partitur gesetzt und mit Anmerkungen 
versehen von 


Ernst Köhler. 
Beim Abtragen des Neustädter (Gute 
Graupen-) Thurms im Jahre 1838 in 
der vergoldeten Kugel vorgefunden und 
mit einer deutschen Uebersetzung 
versehen. 
Preis 10 Sgr. 

Ein einfacher leicht ausführbarer Gesang, 
auf dessen Titel eine treue Abbildung des 
Thurms, wird nicht nur Allen, welche ihn 
sich der alterthümlichen Merkwürdigkeit we- 
gen anschaffen, sondern auch Denen, welche 
eine Erinnerung an den Thurm selbst haben 
wollen, willkommen sein. 


In der Buch⸗ und Antiquar⸗ 
Handlung von S. Schletter, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind 
zu haben: 
Kamptz Jahrbücher, 95 Hefte, ganz neu, 35 Rtlr. 
Ohms Mathematik, 5 Bde., in elegantem Halbfrzb. 
1828 — 81, ſtatt 11% Rthlr. für 6 Rthlr. 
Steins geographiſch⸗ ſtatiſt. Zeitungs⸗, Poſt⸗ und 
Comptoir⸗Lexikon, 8 B. Lp. 16 Rthlr. f. 4 Rtlr. 
Rheinisches Converſations⸗Lexikon in 12 Bänden, 
groß 8., eleg. geb. für 8 Rthlr. Coopers ſämmtl. 
Werke, 75 Bde., in ſchönem Halbfrzbde. 10%, 
Kehle, Ramlers lpriſche Gedichte, Prachtausgabe 


— — Ba ˙ 


D 
1 


3 


Rubr. III. Nr. 5 auf dem damals der Amalie, 


Zinſen ſeit Michaelis 1822, unter Vorbehalt des 


unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch öf: 


in Beſchlag genommenen Gegenſtände vollzogen 


mit Kpfrn., gr. 4.) in rothem Maroquin⸗Band 
mit Goldſchnitt, ſtatt 8 Rthlr. für 2 ½ Rthlr. 
Herders ſämmtl. Werke, elegant geb. 12 Nthir, 
Mozin, nouveau Dictionnaire complet. 4 Vol. 
4. 1828. Sehr ſchönes Exemplar. 8 Rthlr. 
Valentini, Gran Dizionario Italiano- Tedesco, 
Tedesco-italiano. 4 Vol, 4, 1831. Sehr ſchö⸗ 
nes Exemplar in Halbfrzbd., ſtatt 21 Rthlr. für 
12 Rthlr. 


So eben ſind erſchienen und 
werden gratis ausgegeben: 


Antiquariſches Verzeichniß Nr. 43, über 3000 
Bände mediziniſcher Bücher, und Verzeichniß Nr. 45, 
über philologiſche Bücher, wobei die Bibliothek des 
ſel. Direktors Körner in Oels. 


Bekanntmachung. 
Der hierſelbſt geſtorbene Partikulier Carl Gott- 
lieb Pick hat in ſeinem am 9. Januar 1837 er⸗ 
öffneten Teſtamente unter andern dem Böttcher 
Johann Gottlob Scholz — eigentlich Schulz — 
oder feinen Kindern, 500 Rthlr. vermacht. Da 
der Aufenthaltsort deſſelben unbekannt, auch bis 
jetzt nicht zu ermitteln geweſen iſt, ſo wird ſolches, 
gemäß $ 231, Tit. 12, Ty. 1 des Allg. Landrechts, 
demſelben zur Wahrnehmung ſeiner Rechte hier⸗ 
mit bekannt gemacht. ; 
Breslau, den 19. Februar 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
II. Abtheilung. 
v. Blankenſee, i. V. 


Bekanntmachung. 


Das vor dem Juſtizamte zu St. Vincenz hier⸗ 
ſelbſt am 26. November 1822 ausgeſtellte und 
von demſelben an eben dem Tage ausgefertigte 
Ceſſions⸗Inſtrument, nach welchem der Amtsver⸗ 
walter George Friedrich Feder von einemlfür ihn 


verehelichten Lindner, gebornen Feder, gehörigen 
Grundſtücke Nr. 16 u. 17, Vincenz⸗Elbing, (jetzt 
Matthias⸗Straße Nr. 65) ex decreto vom Sten 
November 1822 eingetragenen Kapitale von 2200 
Rtlr., ein Quantum von 700 Rtlr, nebſt 5 pCt. 


Vorzugsrechts für den Ueberreſt, an den Haupt⸗ 
lehrer Johann Gottlieb Lindner abgetreten hat, 
iſt nebſt dem annectirten Hypotheken⸗Scheine von 
demſelben Dato, nach welchem an dieſem Tage 
die Eintragung dieſer Ceſſion im Hypothekenbuche 
Tom. I. Fol. 80 erfolgt iſt, verloren gegangen. 
Es werden daher auf Antrag der Erben des letz⸗ 
ten Beſitzers des obgedachten Grundſtücks, Lieute⸗ 
nants Ewald Friedrich Schwindt, alle diejeni⸗ 
gen, welche an die cedirte Poſt und das darüber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthümer, Eeſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber einen 
Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, ſich in 
dem hierzu 

am 20. Juni c., Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
an der Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, 
daß ſie mit ihren Anſprüchen daran werden prä⸗ 
kludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, auch die Amortiſation des Inſtru⸗ 


ments und die Löſchung der Poſt im Hypotheken⸗ 


buche erfolgen wird. 
Breslau, den 20. Februar 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
5 Erſte Abtheilung. 

. BE v. Blankenſee. 
— — — —-—-— 
Deffentliche Vorladung. 

In der Gegend n Gala Brzyk, Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirks Neu⸗Berun, ſind in der Nacht vom 
14ten zum 15ten Februar d. J. 

1 Centner 105 Pfd. Wein, in 6 Gebinden, 

1 „ 70 = Ruder in 13 Hüten, 

1 54 3 Blätter: Tabak in 6 Päcken, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprün⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derfeiben 


fentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
halb 4 Wochen, vom 20. Mai d. J. an gerech⸗ 
net, und ſpäteſtens am 7. März dieſes Jahres 
ſich in dem Königlichen Haupt = Zol = Amte zn 
Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche 
an die in Beſchlag genommenen Objekte darzu⸗ 
thun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗De⸗ 
fraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Confiscation der 
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und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. a f 
Breslau den 3. März 1838: 
Der Geheime Ober-Finanz- Rath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor: 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 
Gerichts-Amt der Neuhofer Güter. 

Der Kretſcham⸗Auszügler Bernhard Thamm 
zu Neuhof iſt gerichtlich für einen Verſchwender 
erklärt und bevormundet worden. 

Striegau den 28. Dezember 1837. 


Auktions⸗ Ankündigung. 


Im Auftrage des hieſigen Königl. Land⸗ und 


Stadt⸗Gerichts werde ich in termino 


den 26. März a. c, 
von früh 9 Uhr anfangend, auf dem hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Lokale ö 

verſchiedenes Tuchmacher-Handwerksgerä⸗ 

the, Betten, Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
rath, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. BETEN 
Creutzburg, den 28. Februar 1888. 

Der Land» und Stadt⸗GerichtsRendant 
Weiß. 


Auktion. 

Am 12ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntler⸗Straße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 8. März 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Endesunterzeichnete iſt Willens, ihre beiden hier⸗ 
orts sub Nr. 10 und 11 gelegenen Häuſer entwe⸗ 
der aus freier Hand zu verkaufen oder zu vermie⸗ 
then, und ladet daher darauf Reflektirende hierdurch 
ein, ſich dieſerhalb der näheren Bedingungen wegen 
direkt an ſie zu wenden. Für etwaige Käufer ſtehe 
hier noch die Bemerkung, daß auf den Grund⸗ 
ſtücken keine hypothekariſchen Schulden laſten, und 
der Käufer nicht das ganze, ſondern nur die Hälfte 
des Kaufgeldes zu entrichten hat; 

Oſtrowo, im März 1888. 

Brigitta Milbitz. 


Meubles⸗Auktion. 

Wegen Abreiſe des Herrn Obriſtlieutenant von 
Uklanski werde ich Dienſtag den 20. März c., 
Vormittag von 9 Uhr und Nachmittag von 8 Uhr 
an, in deſſen Behauſung, Wallſtraße Nr. 1 (Place 
de Repos) 1 Trep „ 


pe hoch 
ein vollſtändiges Mobiliar, 
beſtehend in modernen, zum Theil ganz neuen 
Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗ und Birken⸗ Meubles 
(worunter ſich beſonders ein großer Trimeau, ein 
Edfpiegel und eine geſchmackvolle halbrunde Chaise⸗ 
longue auszeichnen), div. Luſtre⸗Lampen, Vaſen, 
Uhren ꝛc. und verſchiedenes Hausgeräth, meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. N 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


f Anzeige für Damen. 
Veranlaßt durch den auch am hieſigen Orte glück⸗ 
lichen Erfolg meines Unterrichts im Maaßnehmen, 
Zeichnen und Zuſchneiden der Damenkleider nach 
den von mir ſelbſt neu erfundenen, äußerſt genauen 
Berechnungen, wurde ich von mehren reſp. Damen 
mit der Aufforderung beehrt, einen nochmaligen Lehr⸗ 
Curſus (eben nur 20 Lehrſtunden dauernd) zu be⸗ 
ginnen. Ich erlaube mir daher die ergebenſte 
Bitte, daß alle Diejenigen, welche gegen ſehr mä⸗ 
ßiges Honorar an dieſem erneuerten Lehr⸗Curſus 
noch Theil zu nehmen gedenken, ſich' gefälligſt bei 
mir — Schuhbrücke Nr. 58, 2te Etage — mel⸗ 
den wollen. Er 
Auch wird von mir außer dem Unterricht die 
Anfertigung aller Arten Damenkleidungen, nach 
neueſter und geſchmackvollſter Mode, gegen billiges 
Arbeitslohn, prompt und reell beſorgt. 
Julius A ſcher, 
Lehrer der mathematiſchen Schneiderkunſt. 


E 
Zur Beachtuug. 

In einer hieſigen, gut renommirten, iſraelitiſchen 
Modeſchnittwaaren⸗Handlung kann ein Lehrburſche 
gegen billiges Honorar ſogleich placirt werden. Das 
Nähere weiſt nach in portofreſen Briefen: 

Commiſſionair Herrmann, 
Ohlauer Straße, in der Neiſſer Herberge. 

Ein Glasſchränkchen ſteht billig zum Verkauf: 

Hummerei Nr. 48. 


RR ö 
Die Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthand⸗ 
lung von F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
lau Ring Nr. 52, nimmt fortwährend Sub⸗ 


ſcription an auf J 
Hummels f 
Pianoforte⸗Schule 


in Lieferungen ü 20 Sgr. . 


G 
e 5 SAN 
SE I e 2 2, | 
e Drei Allodial⸗Rittergüter 
zu 50, 70 u. 100,000 Rtir. ſollen 
veränderungshalber bald ver: 


4 kauft wer den. Das letztere iſt vor⸗ 
85 


zugs weiſe einem ſpekulativen 

Käufer zu empfehlen, da es nach den 

Ausſagen und Einſichten Bergbauver⸗ 
® ftändiger f 8 
unaufgedeckte Steinkohlenlager 
® enthält. Bei 10 — 15,000 Rthlr. Ans 
zahlung werden dieſe Güter abgelaſſen % 8 
und wollen ſich die Herren Reflektan⸗ ee 
ten bald geueigteſtrmelden. Auch wer⸗ . 
den 22,000 Rthli. zu 4% gewünſcht. 

Zu jederart gen beehrenden 
Aufträgen, unter Verſicherung größe 
ter Solidität und Verſchwie⸗ IS 
genheit empfiehlt ſich auch dies⸗ 
jährig wiederum des allerange⸗ 
legentlichſten: 

Das allgemeine Kreis⸗Kommiſſions⸗ 
Komptoir zu Löwenberg. i 


RL 

1 

Aechte Amerika- 
nische Gummi- 


Schuhe, 


empfing fo eben die Mode⸗Waaren⸗Handlung für 
Herren, des 5 


Louis Pick, 


und empfiehlt ſolche zu geneigter Beachtung. 
Ohlauerſtraße, goldne Krone, nahe am Ringe. 


8 


Eine bedeutende Quantität Saamen⸗Hafer und 
Gerſte wird zu kaufen gewünſcht, dagegen ift eine 
noch größere Quantität Roggen zu verkaufen auf 
den Gütern 

der Freien Standesherrſchaft Goſchütz. 


Eine Schleif⸗Maſchine ſteht zum Verkauf: 
Matthias⸗Straße Nr. 6. 


Die ſo beliebten Palmwachslichte empfiehlt zut 
geneigten Abnahme: Pe 
S. E. Goldſchmidt, 
Karlsſtraße Nr. 42. 


Bleich⸗Waaren 
allet Art übernimmt, unter Zuſicherung möglichſter 
Billigkeit: f ; 

Eduard Friebe, 
Schuhbrücke⸗Ecke des Hintermarkts. 


Zu verkaufen 

ſind in Craſchnitz bei Militſch: 50 Schafmut⸗ 
tern mit 50 Lämmern von Gutwohner Stähren, 
zu Alleebäumen junge Eichen, Eſchen, Maulbeeren, 
Rüſtern, Trauereſchen, Goldeſchen, Zuckerahorn, 
Aepfel⸗ und Birnbäume nach dem Catalog, 200 
bewollte Schlachtfelle, 4 noch brauchbare Aderpferde; 
auch Erlen⸗ und Birkenpflanzen, 150 St. Garn, 
300 Kloben Flachs, 400 Schock Liähr., 100 Schock 
3jähr. Karpfenſaamen, Strichkarpfen, 120 preuß. 
Klaftern trockenes Eſchenmittelholz. 


Zu wermiethen 

iſt auf der Taſchenſtraße Nr. 17 an der Prome⸗ 
nade im erſten Stock ein ſrrundliches Quartier 
von 4 heizbaren Piecen nebſt Küche, Keller⸗ und 
Bodengelaß, mit einer ſehr angenehmen Ausſicht 
nach der Taſchenbaſtion, und das Nähere auf der 
Weidenſtraße Nr. 24, beim Tiſchlermeiſter Frie⸗ 
drich, zu erfragen. . f 


5 Zu vermiethen 

eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und Zube⸗ 
hör am Ecke der Albrechts⸗Straße und des Rin⸗ 
ges, Das Nähere Blücherplaß Nr. 6 im Wech⸗ 
ſelcomptolr zu erfahren. 


Anzeige. 


Einem hochverehrten Publikum und meinen geehrten Geſchäftsfreunden erlaube ich Pletz & Büttner, Kupferſchmledeſtraße Nr. 26, 


mir ergebenſt anzuzeigen: 


daß ich die in meinem lithographiſchen Inſtitut durch den Abgang meines 
bisherigen Geſchaͤftsführers und Lithographen Herrn Krone entſtandene Lücke 
auf das Vollkommenſte ergänzt habe und daß ich demzufolge nach wie 
vor im Stande bin, jeden mir werdenden geneigten Auftrag zur völligen Zufrie⸗ 
denheit ſchleunig und billig auszuführen. 


; Gleichzeitig bemerke ich, daß ich das 


Hundert fein radirte Viſiten⸗Karten 


auf Pergament: Papier für 1 Ntlr., fo wie Verlobungs⸗, Verbindungs⸗ 
und Empfehlungs⸗Karten in jeder beliebigen Form und Schrift für verhältniß- 


Wilhelm Steinmetz, 


Steindruckerei, am Ringe im halben Monde Nr. 51. 


mäßig eben ſo billige Preiſe liefere. 


Die oft gewünſchten 


acht engliſchen , Chenillen⸗Tuͤcher 
erhielt ſo eben in ſchönſter Auswahl und empfiehlt: 
Salomon Prager jun., Naſchmarkt Nr. 49. 


DET)... 


eee 


1 


e 


Fertige Manns⸗ und Frauen⸗ 
Hemden N 


empfiehlt in großer Auswahl: 
mpfieh 9 e 
. am Eiſenkram Nr. 27. 


Brennholz, welches in Quali⸗ 
tät und Maaß allen Anforderungen entſpricht, was 
nicht im Waſſer geſtanden, ſondern zur Achſe ange⸗ 


fahren worden, mithin ganz trocken iſt, koſtet pr. 


große oder Rheinl. Klafter beſtes Buchenleibholz 
6½, Birken 5%, Eichen 5 ½, Erlen 5 , Kie⸗ 
fern 47% Thlr. a 3 
Hübner und Sohn, Ring 32, 
eine Treppe. 


Ein Gebülfe, der im Deſtillir⸗Fach 
und Num ⸗Fabrikation gearbeitet und 
darin vollkommen bewandert iſt, findet 
ein gutes Unterkommen. Das Nä⸗ 
here in der Friedländerſchen Buchdruk⸗ 


kerei, Wallſtraße im Storch. 


E Avertiſſement. 

Ein Förſter, der ſich durch gute Atteſte aus⸗ 
weiſen kann, findet ein baldiges Unterkommen; 
das Nähere bei 

F. W. Kayſer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26. 


Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 
Denkmünzen verkaufen in Gold und Silber billig: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Neue Frühbeetfenſter ſtehen zum Verkauf: Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 42. 


Die anerkannt ächten Malz⸗ 
bonbons 


für Huſtende und Bruſtkranke, fo wie auch alle 


Arten Konditorwaaren, ſind in vorzüglicher Güte 
zu auffallend billigen Preiſen ſtets zu haben: Neue⸗ 
Welt⸗Gaſſe Nr. 36, eine Stiege hoch, bei 

5 S. Crzelli ßer. 

Zu vermiethen. 

Wallſtraße im Storch iſt ein gedielter, trockener 
heller Keller, der ſich auch zur Woll niederlage eig: 
net, ſogleich zu vermiethen. Ferner iſt zu Oſtern 
eine Wohnung im 2. Stock für 120 Rthlr. und 
ein Kamptoir nebſt Remiſe für 80 Rthlr. jähr⸗ 
liche Miethe abzulaſſen. Das Ganze eignet ſich 
zu einem Handlungs⸗Lokale, in welchem Falle durch 
Uebereinkunft noch mehr Keller⸗ und Parterre⸗Ge⸗ 
laß überlaſſen werden kann. 
Eigenthümer daſelbſt. A 5 

Am Neumarkt Nr. 10 iſt ein ſich noch im gu: 
ten Zustande befindender Back⸗Trog baldigſt zu ver⸗ 


kaufen. Das Nähere beim Wirth. 


Das Nähere bei dem 


Ns 


In der Waſſer⸗ und holzreichen Gemeinde Nie⸗ 
der⸗Adersbach der von den preußiſch⸗ ſchleſiſchen 
Städten Schönberg und Friedland kaum eine Stunde 
Wegs entfernten weltbekannten Herrſchaft Aders⸗ 
bach, iſt zur Herſtellung eines Fabriks⸗ oder Ma⸗ 
nufakturgebäudes ein geeignetes Lokal vorhanden, 
und käuflich zu überlaſſen, welches mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß gebracht wird, daß etwaige 
Unternehmer, der dies fälligen Bedingungen wegen, 
ſich gefälligſt an das löbliche Direktorialamt der 
genannten Herrſchaft Adersbach bei Trautenau, in 
Böhmen entweder perſönlich oder in portofreien 
Briefen verwenden wollen. 

Amt Adersbach am 5. März 1838. 

Schindler, Juſtiziarius. 


Eine Frau aus einer anſtändigen Familie, welche 
im Weißnähen und Wäſche⸗Ausbeſſern Beſtellun⸗ 
gen in und außer dem Haufe bald und billig be⸗ 
ſorgt, iſt zu erfragen Nr. 18 Meſſergaſſe 2. Stock, 
bei Herrn Schneider Winkler. e 

Es ift am 7ten d. Mts. früh ein Beutel mit 
Geld gefunden worden. Der Verlierer kann den⸗ 
ſelben wieder abholen: in der Schleifbude auf dem 


Buttermarkt. 
Als Lehrling 


kann ein junger Mann, mit nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, in einer Kunſt- und Kurzwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſein Unterkommen finden. Das Nähere 
franco bei Herrn Jäkel, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 49, Parterre. { 


ERREGER TER ER EEE TREE OR 
Wegen Abtretung meines Gewölbes Ende 
dieſes Monats, will ich meinen Ausverkauf 
beendigen, weshalb ich meinen verehrten Ab⸗ 
nehmern ſchöne Tuche und Halbtuche unter 

dem Koſtenpreiſe empfehle. 
Fried. Wilh. Kern, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 5. 
S 


Ein ganz neues Billard, 
welches ich mit meiner Speiſe⸗Anſtalt, in meinem 
Haufe auf der Schmiedebrücke (Nr. 53 zum „Gold: 
nen Adler“ genannt) Parterre, verbunden habe, 
empfehle ich meinen hochgeehrten Speiſegäſten, ſo 
wie dem geſammten geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


e 


Anton Kaßner. 
Kiefernſaamen 


(Pinus sylvestris) 
von vorjähriger Ernte, empfiehlt dilligſt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


100 bis 150 Stück ſtarkes und noch ſehr 
brauchbares Schaafvieh, ſteht auf der Freierbſchol⸗ 
tiſei Wammelwitz bei Strehlen mit, auch ohne 
Wolle zum Verkauf. 


Fabrikbeſitzer Egells a. Berlin. 


Leder⸗Handlung 


Stockgaſſen⸗Ecke. 

Unterm heutigen Tage haben wir hierorts eine 
Lederhandlung etablitt, was wir hiermit zur Kennt⸗ 
niß bringen, und dabei verſichern wollen, daß wir 
mit allen Gattungen in- und ausländiſcher Leder, 
Hanf ꝛc. ꝛc. verſehen, und durch reelle Bedienung 
und preiswürdige Waare uns zu rekommandiren 
ſuchen werden, weshalb wir noch um gefäligen 
Zuſpruch bitten. 

Breslau, 7. Marz 1888. 

Pletz & Büttner. 


5 25000 Rthlr. 
habe ich ſofort zu 4%, pCt. Zinſen auf Güter 
oder hieſige Häufer gegen pupillariſche Sicherheit 
zu jeder beliebigen Summe, jedoch nicht unter 
5000 Rthlr. zu vergeben. 
F. Mähl, 
Albrechts⸗ Straße Nr. 31. 


Billard ⸗Bälle, 


Kugeln von Lignum sanctum, Kegel, Wein⸗ 
haͤhne, Leuchter, Fidibusbecher, meſſingne 
und hölzerne Bierdeckel, nebſt andern Bedarfs⸗ 
Artikeln für die Herren Gaſtwirthe und Coffetier's 
empfiehlt C. Wolter, 

Große Groſchen-Gaſſe Nr. 2. 


Penſions⸗ Anzeige. 

In einer anftändigen Familie können noch ein 
oder zwei Knaben auswärtiger Eltern, welche ei⸗ 
nes der hieſigen Gymnaſien beſuchen wollen, in 
Penſion genommen werden. Dieſelben können auch, 
wenn es von den reſp. Eltern gewünſcht wird, 
gemeinſchaftlichen Unterricht in Mathematik, La- 
tein und franzöſiſcher Sprache erhalten. Das 
Nähere hierüber hat die Güte zu ſagen: Herr 
Kaufmann Bourgarde, Ohlauer Str. Nr. 14. 


s Für Landwirthe. 

Auf dem herrſchaftlichen Hofe in Hartlieb bei 
Breslau ſteht ein dreijähriger und einige zweijäh⸗ 
rige Sprungſtiere daſiger Rage zum Verkauf. 
Von derſelben Rage ſind auch dergleichen Thiere 
in Krumbach bei Stroppen ausgeſtellt. Chineſi⸗ 
ſche Schweine für die Tafel, zu 40—50 Pfund 
ſchwer, ſind in Hartlieb käuflich zu haben. 


Zur gütigen Beachtung 
empfehlen wir unſer großes Lager fertiger Dril⸗ 
liche und Leinwand⸗Säcke, fo wie auch Geldbeu⸗ 
tel und Strohſäͤcke zu billigen Preiſen. 

Julius Jäger & Komp., 
Ohlauer Straße Nr. 4. 


a Saamen⸗Offerte. 

Der Verkauf meiner Garten-, Blumen⸗ und 
Feldſaamen, nebſt andern Gartenartikeln, iſt Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, Gartenſtraße Nr. 4. 

C. Chr. Monhaupt. 


2 Stuben, Alkove, Küche und Boden ſind 3 
Stiegen hoch in Nr. 46, Carlsſtraße, dieſe Oſtern 
zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 8. Maͤrz. Blaue Hirſch: Hr. Part. Hieroni⸗ 
mus a. göwen. Weiße Adler: Hr. Oekonomie⸗Kom⸗ 
miſſarius Mentzel a. Oſtrowo. Hr. Juſtizrath Baſſenge 
a, Glogau. Hr. Land» u. Stadt⸗Gerſchtsrath Noͤldechen 
a. Glogau. — Rautenkranz: Hr. bederfabr. Müller 
a. Militſch. Hr. Gut sb. Pohl aus Hartwigswalde. — 
Gold. Baum: Hr. Baron v. Zedlitz und Hr. v. Arnim 
a. Hirſchberg. Hr. Kfm, Thaler a. Dettelbach. — Zwei 
gold. Löwen: HH. Part. Dilthey aus Reichenbach und 
v. Schickfuß a. Liegnic. Hr. Kfm. Preuß a. Neſſſe. — 
Hotel de Sileſie: Gräfin’ v. Nieſiolowska a. War⸗ 
ſchau. Hr. Kfm. Pape a. Neiſſe. Pr. Gutsb. v. Lemberg 
v. Jakobs orf. — Gold. Gans: Hr. Ober⸗Huͤttenmſtr. 
Alex u. Hr. Werkmeiſter Seyfert g. Lauchhammer. Hr. 
9 Kl, Bocheneck aus 
Krakau, Lonski u. Fiſcher a. Frankenſtein und. Roſenthal 
a. Berlin. Hr. Oberamtmann Burow a. Kraſchen. — 
Gold. Krone: Hr. Kfm. Briedländer a. Frankenſtein, 
Drei Berge: HH. Kfl. Braun a. Rawicz u. Wäppner 
a. Frankfurt / M. Hr. Gutsb. v. Koͤckritz a. Suͤrchen. 

Privat⸗èogis: Reuſcheſtraße 7. Hr. Haarhaͤndler 
Lommelaars a. Mellerichſtadt. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 66, 
Hr. Landes⸗Aelteſter Major v. Förfter a. Mittlau, 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſche Ebronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chrönik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Cbronik kein Porto angerechnet wird. 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 


